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Die VerstardeiterkM Menz M em St ücklohn.

wir fronen und die Sozialisienmg.
Von Gertrud Lodahl , M . d . N.

Mete haben das Problem der Sozialisierung unserer
Produktion zu einer Prinzipienfrage gemKht, ohne dabei
zu bedenken , daß es in der Praxis nur gelölst werden kann,
wenn die wirtschaftlichen Borbedingungen dazu gegeben sind.
Unsere heutige Wirtschaftslage ist nicht gerade besondersge¬
eignet zur Lokalisierung ; -d-as sagt nicht nur unsere jetzige
Nagierung das sagen nicht nur «die Sozialdemokraten, das
sagen auch Führer der Un. .bhängigen, wie Kantsky. Bern¬
stein u . a . Bei unserer dacnisderliegenden Volkswirtschaft,
unserer niedrigen Valuta , unserem Kohleninangel, unserer
geschwächten Volkskraft usw . ist jeder Versuch zur Ueber-
fülhrung von Betrieben oder Gewerben in Gemeinwirtschaft
ein wohl zu überlegendes Experiment. Wir trollen doch
schließlich nicht sozialisieren, NM des Prinzips willen , ganz
gleich, wie die Folgen sein werden, sondern weil wir durch
die Sozialisierung die Produktion, steigern, unser Volk be¬
reichern und den erzielten Gewinn der Allgemeinheit nutz¬
bar mackUn wollen. Daß dies unter den heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen nicht ohne weiteres erreicht wer¬
den kann , wird wohl niemand bestreiten wollen.

Deshalb soll nun aber die Sozialisierung nickst beiseite
gelegt oder auf den - Sankt -Nimmerleins-Tag verschoben
werden , sondern wir müssen die Frage von mehreren Sei¬
ten aus angreifen. Was der Regierung vielfach nicht mög¬
lich ist , weil die Widerstände zu groß sind , das sollen wir
Finnen mit in die Hand nehmen, und Ovar hauplsächlich
wir Hausscauen, die wir als Haushälterinnen das Einkom¬
men der Familie zu verwalten haben. Der Weg ist ganz
einfach : wir müssen unsere Kaufkraft organisieren.
Wir müssen uns den schon bestehendenKonsumgenos¬
senschaften -anschließen oder, lvo noch keine vorhanden
sind , uns eine solche Organisation schaffen . Mit unserm
Einkauf beim Krämer und Bäcker schaffen wir Privat-
gewinne und aus dein ersparten Gewinn wird Privat-
kapital. Organisieren wir aber unseren Einkauf im Kon¬
sumverein , so hat nicht der Krämer oder Bäcker , sondern mir
selbst haben den Gewinn . Lassen wir alle nun diesen Ge¬
winn ganz oder zum großen Teil in der gemeinschaftlichen
Kasse unserer Organisation , so bilden wir Gomeinschasts-
lkapitial. Dieses wird für die Mitglieder >der Genossensch ist
nutzbringend angewandt zur Erweiterung der Organisa¬
tion, die in absehbarer Zeit zur Eigenproduktion sichren
muß. Dadurch verwandelt sich nun nicht nur der Handels¬
gewinn, sondern auch der Hevstelkmgsgewmn in Gemein-
schastskapitäl . Wir verhindern also durch unfern organi¬
sierten Einkauf, daß sich aus dessen Handels- und Her¬
stellungsgewinn Privatkapital bildet und treiben also , da¬
durch einen Keil in die kapitalistische Wirtschaftsweisehin¬
ein , der umso kräftiger wirken kann, je stärker unsere Kon-
simigeiwssenschaftsbcwegnng wird.

Der Weg ist nicht neu, haben wir doch solche Organisa¬
tionen schon seit Jahrzehnten , die sich von kleinsten Anfän¬
gen zu großen, achtunggebietenden Betrieben entwickelt
haben. Die einzelnen Konsumvereine haben zum großen
Teil eigene Produktionsbetriebe, Bäckereien , Fleischereien,
Sslterwasserfabriken, Reparaturwerkstätten usw . , welche
den Bedarf für die Mitglieder selbst Herstellen und dadurch
erhebsichen Fab >-ikationZ getvi nn dem Privatkapital ent¬
ziehen und 'der Gemeinschaftder Mitglieder znfiihren. Die
organisierten Konsumenten haben sich aber mich einen
eigenen Großhändler in, der Großeinkaussgesellschaftdeut¬
scher Konsinnvereine geschaffen und schalten hier also auch
den Privatgewinn des Großhandels aus , der für den
grgßen Bedarf der Mitglieder erhMich ins Gewicht fällt.
Auch diese Großeinkaussgeselkschast besitzt Eigenprodnksir-
bstric -be , deren bekannteste die Seifenfabriken in Riesa und
Düsseldorf sind ; sie hat ihre Produktion aber auch auf die

- Herstellung einer Reibe anderer 'Bedarfsartikel und auch
Lebensmittel ausgedehnt , bei deren Gewinnen natürlich
dasselbe zutrifft , -nie bei den Eigenbetrieben der einzelnen
Konsumvereine.

Dem Zentralverband deutscher Konsumvereine gehör¬
ten sin letzten Jahre drei Millionen Mitglieder in 1 100 Ver¬
einen an . Rechnen wir im Durchschnitt die Familie der
Mitglieder zu 5 Personen, so bedeutet dies, daß zirka Isi Mil¬
lionen ihren Bedarf aus genossenschaftlichem Wege beziehen
und cm dem größten Teil ihres Verbrauchs den Priv it-
gtzwinn aus schalten . Die im letzten Jahre von den organi¬
sierten Konsumenten in ihren eigenen Geschäftenumgssetzts
Summe betrug 790 Millionen Mark , davon entfallen auf
die Eigenproduktion 175 Millionen Mark . Wir haben also
heute in unserem pribaEaprialisktschenZeitalter einen Um¬
satz von 790 Millionen Mark, die aus der privatkapitalisti¬
schen Wirtschaftsweisehevausfallen -und gsme -inlwirtschattlich
viusgenutzt werden, und wir haben in dieser Summe 175
-Millionen Mark, Ihre nicht nur den privaten Handels- , son¬
dern auch cben Fab-rikationsgew-in .l ausschsießen . , Was aber
Sicht mehr zur Bildung von Privatkapital dient, wird Ge-

inschastskapiral; und Betriebe, die gemeinsames Eigen¬

tum sind und den Zweck haben, den Bedarf der Mitglieder
zu befriedigen, sind Gemeinschaftsgut, sind soziMsierte Be¬
triebe. Und an dieser Sozialisierung kön-n-en wir alle teil-
nvhinen, wir brauchen uns nur . der Konsumentenorgani¬
sation gnguschließen und . als treue Mitglieder all unseren
Bedarf auch dort decken. Dadurch entziehen wir dem Privat¬
kapital einen Teil des Werdienslvs , der den Lebensadern für
die kapitalistische Wirtschaftsweisebedeutet, ohne den die
weitere Bildung von Reicht « mern «nicht vor sich gehen kann.
Wir schaffen Betriebe, die zunächst nur einem Teil des
Volkes gehören, aber innerhalb dieses Kreises rein sozi ckisti-
sche Unternehmen sind . Es steht jedem Volksgenossen , jeder
Hausfrau frei , an -diesem teilzirnehmenund auf diese Art
die Sozialisierung zu fördern.

Erwarten wir deshalb keine Wundertaten von der Re¬
gierung, sondern gehen Wir selbst , besonders wir Haus¬
frauen , mit unserem Hauschaltgeld und unserer Eiirkiuss-
taus-che an die Sozialisierung der Produktion durch Organi¬
sierung unseres Verbrauchs. Wir haben es in der Hand,
-als organisierte Konsumenten tätige Sozialisten zu sein!

Meldungen vom Tage.
Infolge der bevorstehendenEiscnbahnsperrc hat sich die Not¬

wendigkeit ergeben, die Annahme von Paketen, Wertbriefen
»nd unwichtigen Familientelegrammen vorübergehendeinznstell- n.

»
Die französische Regierung ordnete die Wiederauf¬

nahme des Handels und des PostverkehrS mit den Mittel¬
mächten an. G

Unter dem Namen Deutsche Frieden spartei hat sich
in Berlin eine neue politische Partei gebildet.

»
In Rußland wurde die Errichtung eines einzigen oberste»

Kriegs- » nd RevolntionsrateS durch eine Verordnung Lenins
vollzogen. ^

Die Werftarbeiterkonferenz in Hamburg hat sich
mit 57 gegen SV Stimmen für Wiedereinführung der Stliiklshn-
arbeit ausgesprochen.

MMHG

Lur verkehrskrage.
W-Nlff meldet heute : Um den verfügbaren Wagenpark für

die Zwecke der Allgemeinheit voll nutzbar zu machen, stehen weitere
Maßnahmen des Reichsverkehcsministeriums unmittelbar bevor.
Durch diese Anordnung wird die eigenmächtige widerrechtliche
Verwendung von Wagen unterbunden und unter strenge Strafe
gestellt . Soweit bei Privatwagen für Kohlensendungen Gefahr
besteht, daß durch ihre Benutzung die gleichmäßige Verteilung
der Kohle beeinträchtigt wird , werden sie der Verwendung für die
Allgemeinheit zugeführt.

Die Nachricht, die Elsenbahnve rwaItung beabsichtige, zur Er¬
möglichung eines beschränkten Personenverkehrs an Züge , die bis¬
her als reine Gütsrzüge gefahren wurden,' Personenwagen anzu¬
hängen, ist unzutreffend.

Deutschland und frankreich.
Eine amtliche Note ermächtigt die französischen St -rnts-

engehörigen, den Handel mit den Angehörigen der ehemaligen
Mittelmächte wieder aufzunehmen. Die Ausfuhr mit AuSnnhne
von Lebensmitteln - ist freigegeben worden. Für die Einfuhr auS
diesen Ländern ist die Erlaubnis des Ministers für Wieveranfbau
erforderlich. Für die Einfuhr frei sind die Erzeugnisse auS dem
besetzten Rheingebiet mit Ausnahme von Holz, Baumaterialien,
Eisen und Stahl . Gleichzeitig gestattet eiine Note die Wiederauf¬
nahme des Post- und Telegraphenverkehrs zwischen den einstigen
kriegführenden Mächten.

UeberflWge Gründung.
Unter Teilnahme bekannter politischer Persönlichkeiten «der

verschiedensten -Stände fand am 1 . November in Berlin eine Ver¬
sammlung statt , di -e nach lebhafter Aussprache zur Zusammen¬
fassung zahlreicher nationaler , den bestehenden Parteien nicht on-
gshöriger Gruppen zur Deutschen «Friedenspartei führte . Die
neue Partei soll in der Hauptsache den auf nationalem Boden,
stehenden Mittelstand einschließlich des Teiles der Arbeiterschaft
verbinden , der sich . vom internationalen Sozialismus loSgescgt
hat . Das Programm wird demnächst veröffentlicht werden.

Warten wir ab, was Hier den Unschlüssigen und Unklaren
Neues geboten werden wird.

eohnsriMU der Werftarbeiter.
Die bereits seit Mai zwischen Seeschiffswerften und deren

Arbeiterschaft schwebendenVerhandlungen sind in ei« neues
Stadium getreten. Sie wurden in der vergangenen Woche in
Hamburg wieder ausgenommen und nach langwieri,
gen VecHandlungen sind folgende Einigungsvorschlnge zwischen
den Kommissionen beider Parteien niedergelegt worden: „Di,
Stücklohnarbe . t wird anfgenommen. Die Löhne betrage»
nunmehr für Gelernte <Ortsklasse 1 ) 2,7l> Mk ., (Ortsklasse 2)
2,50 Mk ., für Angelernte 2,6g Mk . resp . 2,4V Mk . , für Ungelernte
2,4V Mk . resp . 2,2V Mk . Als Stiicklohnbasis gilt der Loh» und
16 Proz. , das bedeutet also, daß ein vollwertiger gelernter Arbeiter
im Stücklohn mindestens in der ersten Ortsklasse 2,7V Mk . und
1V Proz . — 2,87 Mk . , angelernter Arbeiter 2,60 Mk . und 1v Proz
— 2P6 Mk . und ein ungelernter Arbeiter 2,40 Mk . und 1V Pr, -z
— 2,64 Mk . verdienen kann. Der Stücklohn wird auf Grund
eines weitgehenden Mitbcstiminungsrechtes nach den bereits ver¬
öffentlichten Richtlinien gemeinsam von Arbeitgeber und Arbeit,
nehme- festgesetzt . Die Arbeiterschaft soll sich biS zun
8 . November über die Annahme der Bedingungen äußern.
Die neue Vereinbarung tritt mit der ersten auf den 8. November
folgenden Lohnwochein Kraft. Die erhöhten Löhne werden dann
aber bereits vom 23. September an bezahlt.

Die Werftarbeiterkonferenz i » Hamburg
hat die vorstehend mitgeteilten Tarifvereinbarun¬
gen mit 57 gegen 5V Stimmen , bei 3 Stimmenthaltungen der
Kieler Delegierten , angenommen, sich damit also grund.
sätzlich für Wiedereinführung der Akkordarbeit entschieden.
In dieser Woche ist nun die Abstimmung der Arbeiter z« er»
warten.

Line lliage der lleichsregiemnz.
Der Reichspräsident und die Mitglieder der Reichsregierung

haben gegen den verantwortlichen Redakteur der Deutschen Zei¬
tung , Dr . Bülck, wegen eines beleidigenden Aufsatzes in der
Nummer 486 vom 25. Oktober Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt. Der Beschluß des Reichskabinetts rst aus Gründen de»
öffentlichen Interesses und wegen der Schwere der Beleidigung
bereits in der Sitzung vom 27. Oktober gefaßt worden.

Die Serliner „Unabhängigen" .
Eine Zusammenkunft der U.-S .-Vertrauensmänner Berlins

nahm mit großer Mehrheit folgende Resolution Ledebour
an : „In -der Erkenntnis , daß von der Mehrheit der der zwei¬
ten Internationale angeschlossenen Parteien nichts im

,
Sinne

des revolutionären Fortschrittes zu erwarten ist, wir uns
aber der dritten Internationale nicht bedingungslos an-
sch ließen können, ersuchen wir die Parteileitung , geeig¬
nete Schritte zu unternehmen , um mit den revolutionären Par¬
teien aller Länder in Fühlung zu kommen und auf diese Weise
den Boden für eine wirklich revolutionäre , aktionsfähige
neue sozialistisch« Internationale vorzubereiten .

"

In Bayern und Württemberg haben sich die „Unabhän¬
gigen " bekanntlich für die 3 . Internationale entschieden.

Zur Gewerkschaf tsfrage wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen:

„Die Gewerkschaften sind in dem Geiste des revolutionären
Sozialismus und des Rätestzstems un .zubauen . Grün¬
dungen von Betriebsorganisationen sind abzulehnen . An Stelle
der jetzt -bestehenden Berufsorganisationen sind Industrie-
Verbände zu setzen ."

vom Serliner Metallarbeiterstrelk.
Der Vorwärts berichtet : Die Generalversammlung des

Metallarbeitervevbandes beschloß mit 4000 gegen 17 Stimmen,
daß die Vorschläge der Unternehmer über die Arbeits¬
aufnahme völlig unannehmbar seien. Der Streik sei keine Unter¬
brechung des Arbeitsverhältniffes . Me Streikenden , AuS-
gespcrrten und Entlassenen seien bei Wiederaufnahme der Arbeit
gleichgestellt und alle Entlassungen rückgängig zu mach:«: . Die
Generalversammlung fordert alle noch arbeitenden Metallarbeiter
Groß -Berlins auf , sofort in den Solidaritätsstreik einzutreten und
fordert ferner , daß die politischen Vertretungen der Arbeiterschaft
den -Generalstreik nach Ablauf von 48 Stunden erklären , wenn
die Unternehmer von ihrem bisherigen Verhalten nicht Massen.

Heute wird uns noch gemeldet : Das Schiedsgericht
zur Lohnklafsifizieruna der Berliner Metallindustrie hat am
2 . November abends seinen Schiedsspruch gefällt . Der Spruch
-wind am 4 . November «den Parteien verkündet werden.

Die Marine einst und letzt.
Wir -haben zwar über die Veränderung der Marine bereits

das Wesentlichste gebracht, geben aber trotzdem noch dem nach¬
folgenden Mitteilungen , wie sie -die Voss . Ztg . veröffentlicht, Raum.

Am 29. Oktober ist der Marinehaushalt von der National¬
versammlung angenommen worden . Die dem Etat angeschlossene
Denkschrift zeigt den gewaltigen Gegensatz zwischen Einst und
Jetzt , und die einschneidenden Folgen des Friedensvertriges:
Der Admiralstab und das Marinekabinett sind fortgsfallen . Den
Etatsfovderungen - des ordentlichen Etat -ckiegt die uns zugeb'lligte
Kopfstärke von IS 090 Mann zu Grunde . Die Admiralität ent¬
hält nur noch drei Departements «und fünf -selbständige Ab¬
teilungen.

Der ordentliche Haushalt fordert für 1919 79,4 Millionen
Mark . Die JndiensHaltungen von 6 Linienschiffen , b kleinen
Kreuzern und der Torpedofahrzeuge erfordern 18,7 Millionen
Mark . Die Haushaltsstärke des MarineversonalS setzt sich zu¬
sammen aus 694 Seeoffizieren (darunter 12 Admirale », 142

880 Deckofnzieren , 12 218 Unterofftper -.-n und



yw « I Marineschulen , eine in Flensburg , die anders in Kiel,
stnd vorgesehen . Als einzige Reichswerft bleibt die alte Bau¬
werft in Wilhelmshaven erhalten . In Kiel bleibt nur ein
Arsenal mit sehr geringem Personalbestand . In Instandhaltungder Schiffe ist , unter Einsatz eines Teuerungszuschlages von 400
v . H . gegen 1814 , auf 13,2 Millionen Mark veranschlagt . Zwei
Linienschiffe erhalten eine Gruuiweparatur . Für Artillerceschieß-
ubungeu sind 488 800 Mk ., für Torpedoschießübungen 138808 Mt -,
für Torpedoversuche 77 800 Mk . ausgeworfen.

Die einmaligen Ausgaben sind mit Sch Millionen berechnet,
darunter 8 Millionen als erste Quote ' des Gesamtanschlages von
8ch Millionen Mark für artilleristische Instandsetzung der uns
verbleibenden Schiffe und Torpedoboote . 200 008 Diark sind für
die Reparatur der 3 . Einfahrt in Wilhelmshaven er¬
forderlich.

Der außerordentliche Etat fordert 120 .6 Millionen Mark.
Aus ihm werden die Kosten für die zur Durchführung des Frie¬
densvertrages (W 182 , 193 ) notwendigen Maßnahmen , in der
Hauptsache Minenräumarbeiten , bestritten . Es bestehen zwei
Minensuchverbände ; in der Ostsee 2 Mutterschiffe , 118 Fisch¬
dampfer , Torpedoboote und sonstige Fahrzeuge , m der Nordsee
3 Linienschiffe als -Wohnschiffe , 4 Mutterschiffe , 234 Fahrzeuge
oller Art . Das militärische Personal für das Minenwelen be¬
steht aus 681 Seeoffizieren , 186 MarineZngenieuren und 14 304
Mannschaften . Die besonderen Zulagen (Tageszulage ArbeitS-
zulage , Prämien , Versicherungen ) für das Minenfuchperlonal er¬
fordern 27,1 Millionen Mark , Kohlen und Brennstoffe 43,7 Mil¬
lionen Mark , die Schiffsverpflegung 82 Millionen Mark.

Stimmen zur Sethrnannvernehmung.
Der Vorwärts führt aus , daß , wer nicht absichtlich eine

Binde vor die Augen lege , heute haarscharf sehe , wie sich die
Schicksalstragödie des kaiserlichen Deutschland mit unentrinn¬
barer Notwendigkeit erfüllt habe . — Die Deutsche Allgem.
Zeitung sagt : Wenn es anfangs den Anschein gehabt hatte,
als ob Herr von Bethmann -Hollweg ungebührlich mit Fragen
über kleine Einzelheiten behelligt würde , so verdichtete sich im
Laufe der Vernehmung der Eindruck , daß der Zeuge auf einen
gewissen Komplex von allgemeinen Fragen taktisch nicht einzu-
gchen gesonnen sei . — In der Vossischen Zeitung wird
gesagt : Man hat Bismarcks verzwickte Vertragspolitik einmal cin
geschicktes Fongleurspiel mit fünf Kugeln genannt . Man erinnerte
sich gestern dieses Jongleurs . Mit Wehmut hat Bismarck erzählt,wie er sich und dem deutschen Volke mit seinen beiden Eisen hie
Finger verbrannt habe . — Die Deutsche Tageszeitung
fragt , warum der U -Bootkrieg nicht früher begönne » worden sei?1N6 sei die wirtschaftliche Läge in Deutschland so zu sagen um
zwölf Monate besser als ein Jahr später gewesen . — Man kann
nicht sagen , heißt es in der Kreuzzeitung. daß die Dinge,die durch die Fragestellung an den früheren Reichskanzler pcklart
wevden sollten , etwa in ein helleres Licht geworfen worden
wären . — Der Lokalanzeiger meint : Der gestrige Taghat erwiesen , wie wenig geeignet die Untersuchungsführenden zur
Erzielung eines brauchbaren Ergebnisses sind . Man kann ver¬
stehen , daß die Nusfrager Herrn v . Bethmann -Hollweg mit ihrer
politischen Ahnungslosigkeit zu einer Ungeduld brachten , die zu
verstecken ihm nicht möglich schien.

In seiner in der Parteipresse vielbenutzten Korrespondenz
schreibt Friedrich St mp fer: Der kurze Sinn der langen
Verteidigungsrede , die Herr v . Bethmann - Hollweg am letzten
Freitag im parlamentarischen UnlersuchungSausschuß gehalten
hat , ist der : Ein erfolgreicher Widerstand gegen die verhauan -S-
volle Militärpolitik sei ihm nicht möglich gewesen , weil er leine
Reichstagsmehrheit gehabt hätte , auf die er sich hätte stützenkönnen . Die Mehrheit des Reichstages habe im Gegenteil das
Uebergöwicht der Obersten Heeresleitung über die politische
Reichsleitung verstärken geholfen , und sie sei auch eine A . chä »,^ riu
des verschärften U -iöootkriegeS gewesen . Also habe er , B - thm ' in-
Hollweg , mit seinen klügeren Auffassungen nicht durchdr iigenkönnen , und das Schicksal habe seinen Lauf genommen . AuS
BethmannS Aussagen geht hervor , daß Lcedendorff schon im
Dezember 1916 erklärte , ohne den unbeschränkten U - Bootkriegwürde der Feldzug verloren werden . Danach ist es klar , daß schon
seit Dezember 1916 ein frivoles Spiel um Kopf und Kruge, , ge¬spielt wurde mit einer einziger , Karte als Trumpf , der sich nun
nachträglich als falsch erwies . Ludendorffs Aeußerung bot die
beste Gelegenheit , den U - Bootkrieg zu verhindern und aus den
Frieden zuzusteuern Bethmann hat sie nicht ausgenützt , sondern
er hat sich Ludendorffs Aeußerung für seine Vernehmung auf¬
gespart . Sehr richtig hat Bethmann -Hollweg gesagt , daß die hyp¬
notisierende Agitation des Herrn v . Tirpitz für den U -Bootkriegrin « Versündigung am Volke war . Er hat hinzugesügt , wenn
man glaube , er sei imstande gewesen , diese Agitation zu ver¬
hindern , so schätze man die Machtverhältnisse falsch ein , die damals
bestanden hätten . Das stimmt . Der Mann , der dem Namen nochdie Verantwortung für alles Kommende trug , war gegenüber der
wahnwitzigen Militarpolitik tatsächlich ohnmächtig . Er war eS
aber nur darum , weil er die Macht nicht dort suchte , wo all : in
er sie finden konnte , im Reichstag . Bethmann war bis zum Ende
seiner Kanzlerschaft ein Gegner der parlawentarisclzm Macht¬
erweiterung , ein Gegner des parlamentarischen Systems , und da¬
rum konnte er in dem entscheidenden Augenblick , in dem er von
der Militärpartei gestürzt wurde , auch nicht die Unterstützung der
Sozialdemokratie finden . Er war nicht mutig genug , sich da¬
rüber kla , zu werden , daß er entweder mit Ludendorff oder aber
mit Scheidemann gehen mußte . Er blieb in der Mitte hängen,bis er haltlos wurde und fiel . Irrwischen hatten die Militärs
die Oberhand gewonnen , und den Erfolg kennt man.

Die Charakterlosigkeitder Kriegervereine
ES ist noch nicht lange her , da wurden Sozialdemokraten zu

sangen Gefängnisstrafen verurteilt , weil sie das Wort Krieger¬
lvereine etwas sächselnd wie »Kriechervereine "

ausgesprochen
hatten Jetzt höhnt ein erzkonsevvativeS Organ , der Reichsbote,
über die »Mannestreue " der Kciegervereine . Am 8 . September
1918 hätten sie in einem Telegramm an den Kaiser »unwandel¬

tbare Treu « zu Kaiser und Reich
"

gelobt , fünf Wochen später sei
der Schwur unwandelbarer Treue vergessen gewesen . Derselbe
Ge he unrat Wcstphal , der das Telegramm an den Kaiser unter»
Heichnet habe , habe drei Millionen alter Soldaten der Krieger-
Verein « in das Lager der Revolution ( was allerdings eine starke
Uebertreibung ist ! ) geführt uivd die Kyffhä -userkorrespcmdenz der
Kncgervereine treibe Beschwichtigungstaktik , indem sie verlangt,
daß die Kriegervereine , den vollendeten Tatsachen Rechnung-
tragend , sich auf

'
den Boden der neuen Regierung stellen . Da¬

zu höhnt » er Reichsbote : » Das ist die Mannestreue der Krieger-'vereine ! Kaisertreue auf Kündigung ! " Und das konservative
Platt meint spöttisch , wenn Deutschland wieder einmal zur Mo¬
narchie zurückkehre , dann würden die Kriegervereine wieder
» kaisertreu " » -erden und Huldigungstelegramme schicken . —
Das gtarben Nur auch ! Jedenfalls ist aber die vollenaere Ge-
sinnungsiosiakeil d . i-ser Gesellschaft von s- it » n der Linken
lemals so scharf charakterisiert worden , Nue hier von dem konser¬
vativen Organ . Wie hier die gefinnungsfesten Monarchisten , so
.soll auch jeder gesinnungsfeste Republikaner die Gemeinschaftmit diesem Strebergebildc ablehnen-

Dle Mche macht ihren frieden mit
-en Solschewiki.

An « Berlin meldet man unserm Frankfurter Parieiblatl:
Der Moskauer Patriarch Tykon hat ein « Encvklika erlassen , wo¬
rin er die Sowjetregierung anerkennt . E - verdammt jede aus¬
wärtige Einmischung in die inneren Verhältnisse Rußlands mir

der Begründung , daß keine auswärtige Intervention Rußland
Vom Ruin und von der Unordnung retten könne,

DaS ist ein »Wer kann eS wissen " -Standpunkt , wie ihn
auch die Wiener Schusterjungen vertreten in ihrem neuesten
Schlager:

Gott erhalte , Gott beschütze
Unfern Renner , unfern Seitz
Und erhalte , wer kann 's wissen.
Unfern Kaiser in der Schweiz . . .

Politische Rundfchnu.
Die neuen Reichsflagge » . Das Marineverordnniigsblatt

bringt einen Erlaß über die Flagge des Reichspräsidenten . Sie
trägt die Reichsfavben mit dem Adlerschilde in der Mitte . Die
Flage des Reichswehrministers wird die Reichsfarv -:» mit dem
Eisernen Kreuz in der Mitte tragen . In das bish rige Muster
der Reichskriegsflagge wurde in die Mitte der neue Reichsadler
und in die innere obere Ecke die neuen Reichsfarben mit dem
Eisernen Kreuz ausgenommen . Der Zeitpunkt der Einführung
der neuen Reichskriegsflagge bleibt Vorbehalten.

Gegen die Schwarzschlachtungen . Die Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften über die Fleischbewirtschaftung !n Berlin
nahmen namentlich in der Gestalt von Schwarzschlachtungen einen
Umfang an , der die Fleifchvrrsorgung der Gesamtbevölkcrung auf
das schwerste gefährdet . Der Reichswirtschaftsminister bestimmte
deshalb : Durch Verordnung wird oestimmt , daß in alle » Fällen
auf Gefängnisstrafe und Geldstrafe nebeneinander , nicht mehr»
wie bisher , nur wahlweise auf die eine oder andere Strifarr zu
erkennen ist . Gleici ^ eitig ist in der Verordnung über di - Fleisch-
Versorgung für alle anderen strafbaren Tatbestände das Straf¬
maß in Anlehnung an die übrigen Vorschriften auf ^ em Gebiete
der Ernährungswirtschaft auf Gefängnis bis zu einem Jahre
und Geldstrafe bis zu 10 090 Mark oder eine dieser Strafen er¬
höht und den Gerichten die EinziehungSbefugr

- ' - gegeben worden.
Passfälscher . Im Zusammenhang mit der Verhaftung von

etwa 20 deutschen Kommunisten in Kopenhagen , die auf falsche
Papiere eintzereist waren , wurden in Kopenhagen Verhaftungen
wegen Paßfa .schling vorgenommen . Der Hauptschuldige soll ein
deutscher Lithograph Rienecke sein , der die Fälschung dcnti -her und
dänischer Stempel betrieben und auch den Namen des Chefs der
dänischen Staatspolizei nachgemacht hatte , um deutsch ?» Sparta¬
kisten Zugang zu den skandinavischen Ländern zu verschonen.

Politische Notizen . Die Deutsche demokratische Partei hat
sich zur Einrichtung einer demokratischen Woche in den
Tagen vom 13 . bis 20 . November entschlossen . Die parlamenta¬
rischen Vertreter der Partei in der Nationalversammlung und
in den Volkskammern der einzelnen deutschen Länder werden in
dieser Zeit in ihren Wahlkreisen Versammlungen abhalten.
Auch sonst soll die Werbearbeit erweitert werden . — Auf An¬
ordnung des StaatSrateS für Anhalt bestimmt die Anhallische
Regierung , daß im geschichtlichen und erdkundlichen Unterricht
in den Schulen des Landes die Verfassungen des Reiches und des
Landes zu besprechen sind , insbesondere der Abschnitt , der sich
auf die Grundrechte des Volkes bezieht . — Wie wir hören , ist
gegen den Leutnant Marl oh wegen der Erschießung von 32
Matrosen in der Französischen Straße in Berlin 7'

. . klage wegen
Totschlages erhoben . Die Verhandlung soll bald stattfinden . —
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet : 1340 internierte deutsche
Offiziere und Matrosen sind in Freiheit gesetzt worden . — Der
Zustand des Abg . Haase hat sich etwas gebessert . Die Aerzte
hegen Hoffnung auf Erhaltung seines LöbenS . — Nach einer
Havasmcldung ist der amerikanische Regierungskommissar in
Deutschland Elfis Loring Dresse zum amerikanischen Ge¬
schäftsträger in Berlin ernannt worden . — Wie die Tabakwirlsch.
Rdsch . erfährt , wird das neu « Tabaksteuergesetz am 1.
Januar 1920 in Kraft treten . — AuS Flensburg wird gemeldet:
Gestern trafen hier zwei englische Offiziere ein und er¬
klärten , sie sollten für die Besetzung Quartier machen . Es
wurde ihnen bedeutet , daß vor der Ratifizierung kein « Besetzung
stattfinden könne , und in den Kasernen lägen zurzeit Truppen
der Reichswehr .

' — Die kaufmännischen Angestellten des
Dresdner Großhandels , der Industrie , der Schiffahrt und
des Fuhrwesens traten zur Durchführung der '

Tarifforderungen
in den Ausstand . Die gestrige Meldung , daß der Ausstand
ein Protest gegen die Bahnsperr « sein sollte , war falsch . —
Amsterdamer Blätter veröffentlichen eine Depesche aus Indra-
napoliS , wonach gegen 44 Führer der Bergarbeiter Anklagen
eingebracht wurden . — Außer einer Anzahl leichter Kreuzer >oll

-Deutschland für die in Scapa Flow versenkte Flotte noch
400 000 Tonnen weiteren Kriegsschiffsraum liefern . — Me die
B . Z . erfährt , ist Eduard Bernstein am Montag früh zu den
Verhandlungen der von Lord Parmoor berufenen Konferenz
zur Beratung von Maßnahmen gegen di « Hungersnot nachLondon abgereist . Auch Professor Bonn hat sich dahin begeben.Karl Kautsky ist an der Reise nach London verhindert.

paeteinoctlrichten - l
Auf dem Wege zur Einigung . In Stralsund haben sich die

Vertreter der drei sozialistischen Parteien und der Geweckichifts-
kartelle für den Regierungsbezirk Stralsund eine sozialistische
Arbeitsgemeinschaft begründet . Eine 17er Kommission des Be-
zirkS führt die Geschäfte.

B . N . Kritschewsky f . In Paris starb dieser Tage 5er rus¬
sische Sozialist Kritschewsky , der mit Plechanow und Lew Deutsch
zusammen di « erste russische sozialdemokratische Partei lPartei
der „ Befreiung der Arbeit " ) begründet hatte . Auch in Deutsch¬
land ist Kritschewsky durch seine journalistische Mitarbeit am
Vorwärts und an der Leipziger VolkSzeitung bekannt geworden.

Gewerkselfostlielles.
Ausgetobt -' Aus Nürnberg wird gemeldet : Die Dele¬

gierten der hiesigen Metallarbeiter haben auf dem Stuttg -rter
VevbandStag die Entscheidung mitherbeigeführt , weil lauter opvo-
sitionelle Delegierte gewäh ' t waren . In der gestrigen örtlichen
Generalver )ammlung trat ein völliger Umschwung cin . Es
wurde kein einziger Unabhängiger gewählt . Mit großer Mehrheit
wurde die alte Ortsverwaltung bestätigt.

Soziales-
Reform der Rechtspflege . Wie wir hören , ist eine allgemeine

Reform der Rechtspflege seitens des Reichsjustizministeriums be¬
absichtigt . Zwischen Recht und Volk soll eine innigere Fühlung
dadurch hergestellt werden , daß das Recht mehr dem Vollscm » fin¬
den angepaßt und dem Volke durch einen staatsbürgerlichen Unter¬
richt die Kenntnis der elementarsten Grundlagen des Rechts ver¬
mittelt wird . Eine Reihe kleinerer Vorlagen , die teils auf dem
Wege der Verordnung , teils auf dem des Gesetzes eiugevracht wer¬
den sollen , steht bevor . So ein Gesetz über die Erhöhung der Ge¬
bühren der Rechtsanwaltschaft , wo auch die Entschädigung »er
Rechtsanwälte für die tatsäch ' ichen Ausgaben bei der Ausübung
des Armenrechts in Aussicht genommen ist . Eine weitere Verord¬
nung bezweckt die Löschung der Vorstrafen . Während einer be-
stimmten Frist soll die AnSkunftspflicht über Vorstrafen nur auf
interessiert « Behörden beschränkt werden , später sollen diese über¬
haupt der Löschung verfallen . Ferner sollen die kurze » Verjäh¬
rungen auf ein weiteres Jahr ausgedehnt und ein Gesetzentwurf
vorbereitet werden , wonach Hypotheken in Ausnahmefällen nicht
nur in M -avkwährung eingetragen zu werden brauchen.

Ganz besonders interessant ist die bevorstehende Verordnung
gegen die Korruption des Schiebertums . Es sollen besonder«
Wmhevgerichte eingeführt werden , in denen je drei Jurist :» und.

zwei Laken sitzen , letztere verschiedenen Jntexessenkretsen ent¬
nommen - Diese Sondergerichte sollen in besonders eklatante«
Fällen der Preistreiberei , des Wuchers und der Bestechung sozu¬
sagen auf frischer Tat zufassen und das Urteil oeschleunigt bei
sofortigem Vollzug und Veröffentlichung der verhängten Straf«

^ fällen . Dabei soll der reelle Handel durch Hinzuziehung vrn
Sachverständigen geschont wevden . Gegen besondere schwere Fälle
ist Zuchthaus und Untersagung des Handels an Händler und ihre
Strohmänner vorgesehen . Die Vorlage wird beschleunigt ein¬
gebracht werden.

Von den größeren Aufgaben , die sich das Reichsjustizmini-
sterium gesteckt hat , ist eine einheitliche Gesamtresorm des Str .rf-
prozeßrechtes zu nennen , die der Nationalversammlung bei ihrem.
Zusammentritt im Januar vorgelcgt werden soll , wenn der Reichs-
rat dazu seine Zustimmung erteilt . Daran anschließend ist cin
Entwurf eines Strafvollzugsgesetzes vorgesehen . Auch eine
Reform des Zivilprozeßrechtes ist bis zum nächsten Sommer zu
erwarten . ' Die besonders durch die Verfassung gebotener , Aende»
rangen im Bürgerlichen Gesetzbuch und im Handelsrecht sowie in
der Sondergesehgebung sollen tunlichst bald eingebvacht werden.
Bekanntlich verändert sich insbesondere die rechtliche Siellung der
Frau durch die Annahme der Verfassung ganz wesentlich - In der
Frage der Verlängerung der Patente scheint das RcichS >ust ' zmini»
sterium jetzt einen entgegenkommenderen Standpunkt einzuneh-

. men . Um in der bundesstaatlichen Gesetzgebung die Einhefilich-
keit in all ' denjenigen Fragen zu wahren , die im ganzen Reiche
eine gleichwertige Regelung erfordern , sollen mit den Justiz¬
ministerien der Einzelstaaten laufende Besprechungen gepflogen
werden.

Weltsachsengänger . Deutschland befindet sich in der ver¬
zweifeltsten Lage . Durch den Frieden ist unsere lansn - irtschlft-
liche nutzbare Fläche in weit größerem Maße verringert worden
als die Zahl der Bevölkerung ; der uns gebliebene Boden ist durch
langjährigen Raubbau erschöpft . Die wichtigsten Kohlen -

^
und

Erzgebiete befinden sich in der Hand der Sieger , die natürlich
vor allen Dingen ihren eigenen Bedaiss decken , zum Einkauf im
Ausland fehlen uns die nötigen Kredite . Als einziger radikaler
Ausweg aus der wirtschaftlichen Not , die eher noch wachsen als
abuehuien wird , erscheint vielen die Auswanderung . Hat man
doch in der Oeffentlichkeit oft laut genug betont , daß dar neue
Deutschland 6, jck * 19 — 15 Millionen Einwohner zu viel hat . In
dem ganzen Jahrzehnt von 1881 — 1899 , In dem die deutsche
Auswanderung am stärksten war , verließen Ich Millionen und von
18SI — 1914 2 .28 Millionen die Heimat . Danach müßt » also in
wenigen Monaten doppelt so viel Menschen auswandern , wie
vordem in einem Vierteljahrhundert . Das würde natürlich eine
unerträgliche Schwächung des deutschen Volkskörpers bedeuten,
abgesehen von der Frage , ob eine Völkerwanderung in solchem
Maße sich überhaupt aus technischen Gründen ermöglichen ließe.
Nun ist zum Glück übertrieben , daß wir ein Zehntel oder gar ein
Sechstel unserer Bevölkerung nicht ernähren könnten . Allerdings,
daß wir an Menschen Ueberftuß . haben , bleibt unbestreitbar , und
mit Schrecken denken wir des kohlenarmen Winters , in dem die
Zahl der Arbeitslosen wahrscheinlich nicht Hirnderttausende . son¬
dern Millionen betragen wird . So darf man die AnswandernnzS»
lustigen nickst an der Ausführung ihres Planes hindern , trotzdem
es gewiß mckst die untüchtigsten Elemente ' sein werden , dir ihr
Bündel schnüren . Trösten kann uns nur der Gedanke , daß die
Auswanderung wahrscheinlich in den meisten Fällen ^ ' chl zur
Dcn .eransiedlung im Ausland « führen wird . In einer Anzahl
euroväischer Länder , die Ueberfluß an Arbeitskräften hatten , war
es schon lange ' üblich , daß Tausende und aber Tauseuve Arbeit
und Erwerb lm AuS ' aird suchten , ohne destvegen den Zusammen¬
hang mit der Heimat aufzugeben . Die Schweizer Neisläüfer,
die in früheren Jahrhunderten in fremde Kriegsdienste traten,
pflegten , wenn sie genügende Ersparnisse gesammelt Hallen , stets
wieder in ihre Berge zurückzukehren . In der Neuzeit Hot sich be¬
sonders be ' den Italienern eine Art wirtschaftlichen LandkuechtS-
tumS herausgebildet . Im Jahre 1912 betrug di« AnSwonderer-
zahl der agrarisch vernachlässigten , indirstriecnnnen Apeuninen-
halblnsel mehr als 709 009 , also über zwei Prozent der Gesamt-
beväkkerung . Aber davon kehrte der we - tauS größte Teil oft schon
nach Monaten wieder in das Vaterland zurück , dem be > der be¬
kannten Genügsamkeit und Sparsamkeit der Italiener auch ein
großer Test des im Auslande erworbenen Verdienstes zufloß.
Man frage nur die deutschen Postanstalten , in deren Nähe ita¬
lienische Arbeiter längere Zeit beschäftigt waren , welche Summen
allwöchentlich über die Alpen geschickt wurden . Russisch -Polen
und Galizien pflegten gleichfalls in die deutfchen Gnibcnbsz -rke
und zur Erntezeit auch in die Agrargebiete große Sckmren von
„Saisonarbeitern

"
zu senden . Neben der italienischen und pol¬

nischen Arbelterkraft wird nun bald auch die deutsche sich ans
dem Weltarbeitsmarkt anbieten . Jetzt suchen viele Länder , di«
sich noch vor kurzem mit uns im Kriegszustand befanden , so vor
allem die Repub 'ik der Vereinigten Staaten und ihr Gegner
Japan , sich deutsche Vorarbeiter , Techniker , Ingenieur ? und
Chemiker für längere oder kürzere Zeit zu verpflichten . Ebenso
stellt ja auch die beabsichtigte Beschäftigung deutscher Arbeits¬
kräfte beim Wiederaufbau Frankreichs und Belgiens eine zeitlich
beschränkte

'
Auswanderung dar . Noch aber ist die Pforte nicht,

offen zu dem Lande , das wahrscheinlich in kommenden Jahren
für den deutschen Auswanderer das beste Arbeitsfeld darstellen
wird , nämlich Rußland . Dabei ist es vollkommen gleichgültig,
ob die Sowjets am Ruder bleiben oder eine andere Regierung
zur Macht kommt . Jede Regierung , welcher Art sie immer sei,
wird , sabäld sie nur fest im Sattel sitzt , ihr « Tätigkeit mit dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau Rußlands beginnen müssen . Daß
dies Land zugrunde gerichtet ist , daß in den zwei Jahren der
Bolschewistenherrschaft nichts gebessert , sondern der Zustnnnien«
bruch nur noch rascher gefördert worden ist , das können selbst die
Unabhängigen , sonst doch die Lobredner des Rätesystems , nicht
mehr leugnen . In dem Augenblick also , da das Riesenrcich wirk¬
lichen Frieden hat , wird ein Neuaufbau von Grund auf erfolgen.
Das dazu nötige Menschenmaterial kann Rußland aus sich heraus
nicht stellen , eS braucht die Hilfe des Auswanderers . Welches
Land okber könnte sein Verlangen nach Arbeitskräften besser stillen
als das unsere ? Darum raten wir allen AuswnderungSlustlßen,
sich mit der Verwirklichung -ihres Planes nicht : twa zu übereilen
und Hals über Kopf dahin ziehen , wo man uns Deutsche aus¬
nimmt oder gar begehrt . Dieser Rat gilt in erster Linie fiür d: e
Länder Südamerikas . Aussicht , dort weiterzukommen , haben
nur die Angehörigen ganz bestimmter Berufsarten , außerdem ist
in jedem Falle Kapital — und bei dem Stande unserer Valuta
ein recht beträchtliches — erforderlich . Zeitungen und Aufrufe,
die anderes behaupten , rühren zumeist her von bezahlten Agenten,
denen eS nur darauf ankommt , recht viel Menschen zu liefern,
da dementsprechend ihre Provisionen wachsen . Ihnen vertraut
zu haben , mußten schon Tausende bereuen , die unter der heißen
Sonne des Südens elend umkamen oder im ungünstigsten Falle
arm , siech und gebrochen in die alte Heimat zurückkehrten.

fius oller Welt.
Die Leidtragenden des „ Hofnarren " . Einem großzügigen

Abonnsmentsjchwindel hat , nach Berliner Blättern , die Krimi¬
nalpolizei ' in Lichterfelde ein Ende gemacht . Im Mai dieses
Jahres entstand in dem Hause .Berliner Straße 18 in Lichter-
,selbe der Eulen -Verlag , dessen Inhaber sine Frau «Salomo»
«war , während ihr / Mann als Geschäftsführer zeichnete . Der
Eulen -Verlag versandte zu Tausenden ein Propaganldaschreiben-
das sich an nationalgesinnte Kreise wandt « und in dem dis
Gründung Hnes neuen Witzblattes Der Hofnarr («wir haben
seinerzeit darüber berichtet ! ) an gekündigt wurde . Wie es in dem
Werbe schreiben hieß , sollte der Hofnarr in der Form «eines Witz¬
blattes den Monarchistischen Gedanken .weder m weiteren
Kreisen zur Erstarkung bringen . Gleichzeitig wurden auch Fiug-
ischristen und Broschüren empfohlen , die im Eulen -Verlag bereits
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Mchienen waren , und die sich ebenfalls mit der Medecher-
siell-ung der Monarchie befaßten . Auf das Prppagawdaschreibckr
meldeten sich rund 20 000 Personen , welche das ang« kündigte
Witzblatt bestellten und den Jahresbetrag von 8L0 Mark im
voraus einsandten . Das Erscheinen des Hofnarren verzögerte
sich jedoch von Monat zu Mona -,, und als die ungeduldigen
Abonnenten schließlich Aufklärung über die Gründe des Nicht¬
erscheinens zu haben wünschten , erklärte die in die Enge ge¬
strängte Geschäftsleitung , daß sie erst Anfang nächsten Jahres
die erste Nummer herausbvingen könne. Hiergegen erhoben
«zahlreiche Abonnenten Einspruch und erstatteten bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige wegen Betrugs . Vorgestern erschien die
Kriminalpolizei im Eulen -Bcrlag und verhaftete das Ehepaar
Salomon , den Schriftleiter Markus und einen angeblichen
Hauptmann tzagemeier , um sie dem Untersuchungsrichter vor-
yuführen . Eine Prüfung der Bücher ergab , daß von den ein¬
gegangenen 180 000 Mark für den Hofnarren lediglich noch 1200
Mark übrig waren . Den Rest will die Geschäftsleitunq für un¬
auffindbare künstlerische Beiträge und .^Spesen " ausgegeven
haben . ' Da Salomon ein JahreSgehalt von 20 000, Markus ein
ssolches von 18 000 Mark bezog, so wollte es den Kriminal¬
beamten nicht, einleuchten , daß der Verlag bisher für das Nicht¬
erscheinen des Witzblattes über 100 000 Mark Spesen gehabt
haben soll . — Jedenfalls ist es aber ein ganz netter Erfolg , daß
man statt eines Hofnarren wenigstens 20 000 gewöhnliche Narren
gefunden hat . Diese Zahl zeigt übrigens , wie viele Anhänger
ster monarchische Gedanke noch zählt.

Schwindler . Berliner Blättern entnehmen wir : Die
Beraubung der GeneralkriegSkass« in Berlin um einen Betrag
pon 118 000 Mark führte den Kellner Walter Möller vor dis-

Strafkammer des Landgerichts II . Am 13. Februar sollten von
der GeneralkriegSkasfe die Werte , bestehend aus Bargeld,
Wertpapieren , Wertsachen usw., zwecks demnächstiger AuSliere-
irung an die französischen Eigentümer auf dem Anhalter Güler-
bahnhofe in einen Waggon verladen werden . Dem Transport
wurde ein Begleitkommando beigegeben . Seitens der General-
.kvivgskafse waren 6 Angestellte , die sich gegenseitig ablüsten , mit
lder Aufsicht beim Verladen betraut , darunter befanden sich der
Angeklagte Möller und der gleichfalls Mitangeklagte , aber jetzt
nicht auffindbare Schriftsetzer Georg Arnold . Nach Verabredung
ster beiden Letztgenannten verstand es Möller , einen Sack mit
.118 000 Mark unbemerkt verschwinden zu lassen. Er suchte dann
in einem Lokal am Alexanderplatz den Händler Herzog auf und
übergab diesem das ganze Geld mit dem Aufträge , die Taufe no¬
markscheine unauffällig an den Mann zu bringen , ihm 30 000
Mark davon zurückzugeben und den ganzen Rest für sich zu be¬
halten . Das ganze Geld wollen die Angeklagten in wenigen
Wochen in der unvernünftigsten , Weis« in Sektgelagen und in
Gesellschaft mit Weibern verjubelt haben . Bei Herzog wnroen
nur noch 4000 Mark gefnrchen. Für letzteren machte R .-A.
Dr . Kurt Pincus als mildernden Umstand die große Versuchung
geltend , der er bei dem Anblick des plötzlich in seinen Macht¬
bereich hineingeschneiten großen Schatzes unterlegen sei. — DaS
Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus , den Dieb Möller
zu 3 Jahren Gefängnis.

Hänserfabriken . Man bemüht sich in England , dem außer¬
ordentlichen WohnnngS - und Häusermangel durch -fabrikmäßig
hcrgestellte Kleinhänfer abzuhelfen . Die Häuser werden aus
Blocks zusammengestellt . Ein einzelner Fabrrkbetrieb lieferte
bisher pro Tag 4000 solcher Blocks, die im ganzen ungefähr

S4 000 Ziegelsteinen entsprechen . ES werden ungefähr in Me » ^

Woche von einem solchen Betrieb drei Häuser fertiggestellt . Dre
Fabrik erhebt den Anspruch, daß die Häuser gegen Feuchtigkeit,
Trockenheit, Feuer und Ungeziefer geschützt sind. Die Treppen,
Fenstersimse ufw . sind aus Stahl . Die Kosten sollen 30 Proz.
geringer sein als bei Häusern aus Ziegelsteinen . Ern be¬
sonderer Vorzug ist, daß die aus einem Stück hergestellten
Fußböden die Deschafung von Linoleum oder anderm Belag
nicht notweridia machen. ES werden in dieser Weise freilich nur
die bekannten kleinen englischen Einfamilienhäuser gebaut.

Sinnspruch-
Wie den Gewerben , ist auch den Religionen das Monopol-

jfhstem schädlich , durch freie Konkurrenz bleiben sie kräftig , und
sie werden erst dann zu ihrer ursprünglichen Herrlichkeit wieder
erblühen , sobald die politische Gleichheit der Gottesdienste soz ->-
Isagen, die Gewerbefreiheit der Götter , eingeführt wird.

. ^ Heinrich Heine.

Wettervorhersage.
Heute und morgen mäßige , böige, südöstliche Winde , bedeckt,

nebelig , leichter Frost.
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Wir suchen sür die SchuleAltheppens zum sofortigen
Antritt Handarbeitslehrerinnen sür vier Abteilungen.
NähereAuskunft wird aus dem Rathausc Zedelinsstraße,

wohin auch die Meldungen zu
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Rüftringen, den 4 . November ISIS.
Schalvorstand.

siooll

DieKartoffel!,Sudler findermächtigt, bis auf weiteres
die Zehntel-Anteile der Kartoffelkarien6 in den aus den
Anteilen vermerkten Wochen mit je

45V Gramm Kartoffeln
zu beliefern. slOÜIO

KriegSversorgungSamt Rüftringen . _

Lpilhelt >r » ht » vetr.

MsAImig am 8 Mb» 1818
Die Nachprüfung der Zählpapierc durch das Lebens-

mittelanit hat ergeben, daß eine große Anzahl Einwohner
von der Volkszählung nicht ersaht worden ist.

Nach der Verordnung deS StaatskvmmissarS für
DolkSernährung vom b . August ISIS ist das Ergebnis
der Volkszählung maßgebend für die Belieferung mit
Lebensmitteln. DaS Lebensmittelamt hat deshalb An

Der vorstehendeBeschluß wird nebst den Anlagen
in der Zeit vom 3. bis 18. November d . I . im Ge¬
meindebureau zur Einsicht der Gemeindcburger und
Einbringung etwaiger Einwendungen aiisgclegt.

Borgstede, den 1 . November ISIS. , sSS83
Semeindevorstand der Landgemeinde Parel.

D. Willen.

Die Ausgabe der neuen Milchkarten findet im Ge
meindebureau ( Abteilung LebensmittelkartenauSgabe)
an folgenden Tagen statt:
1 . sür die Banerschast Langendamm am Donnerstag,

den 6 . November d . I » vorm , von S biS 12 Uhr
und nachm, von 2 bis S Uhr,

S. sür die Bauerschasten Daiigastermoor, Dangast und
Moorhausen am Freitag , den 7. November , vorm
von 8 bis 12 Uhr,

3 . sür die Bauerschasten Streek-Hohenberge, Jethauscn-
Hohelncht, Neudors, Neuenwege. Rosenberg„„vmaw '-i
am Freitag , den 7. November , nachm , von 2 biS
S Uhr.

4 . sür die Bauerschasten Obenstrohe Nord und Süd am
Sonnabend , den 8 . November , vorm , von 8 bis
12 Uhr,

b . für alle übrigen Bauerschasten am Sonnabend » den
8 . November , vorm , von 2 biS S Uhr.

Die Reste der alten Milchkartcn find zurückzugeben.
Borgstede, den 3 . November ISIS. (9996

Gemeindevorstinlbder Landgemeinde Varel.
D. Willen.

Weisung erhalten, die Brotausweise der bei der Zählung
nicht erfaßten Personen bei der nächsten Lcbensinittel-
kartenausgäbe nicht mehr zu beliefern. Wir haben
schon wiederholt durch Zeitungsbekaiintinachungep hier¬
aus hingewiesen und fordern nunniehr z » m letzte » Male
diejenige» Personen, die eine Haushaltungsliste bisher
nicht ausgesüllt haben, auf, daS Versäumte bis spätestens
zum 7. d . M. »achznhvlen. Am 8 . November werden
die Zählpapierc dem statistischen Landesamt in Berlin
übersandt » nd ist eine Berichtigung der Papiere nach
der obigen Verordnung des Staatskommissars dann
nicht mehr zulässig.Bor asten Dingen empfehlen wir den zur Zeit der
VolkszählungvorübergehendabwesendenPersonen , nach-
zuvrüscn, ob sie auch tatsächlich Hel der Zählung a» s-
geführt worden sind , nur dann können auch sie weiter¬
hin mit dem Bezüge von Lebensmitteln rechnen.

Haushaltungslisten sind im Bureau sür Volks¬
zählung. Zimmer Nr . S des Rathauses , erhältlich. Dort
wird auch jede gewünschteAuskunft erteilt . 1000

Wilhelmshaven, den 4. November ISIS.
Der Magistrat.

Bartelt.

Kartosfelverkauf aus dem Lager in Borgstede
(Ziegelei) am Mittu och, den 8 . November d . I . ,
vorm! von 8 biS 11 Uhr aus Bedarsskarte Nr . 1— lü
einschließlich , nachm , von 1.30 bis 4 Uhr auf BcdarsS-
karte Nr . 16—30 einschließlich ; Donnerstag , den 6.
November d. I . vorm, von 8 bis 11 Uhr aus Bedarss¬
karte Nr . 31—tä einschließlich , nachm. 1 .30 bis 4 Ulr
auf Bedarsskarte Nr . 46—60 einschließlich . Die Be¬
darfskarten werden voll beliefert.

Borgstede, den 3. November ISIS. - SSbl
Gemeiudevorstaiidder Lan- aemeinde Varel.

D. Wilken.

Gemäß Ziffer 27 der Wahlordnung sür die Wahl
der Versicherungsvertreterals Beisitzer desVersichernngs-
amteS deS Stadtkreises Wilhelmshaven wird in der
nachfolgenden Nachweisung das Ergebnis der Wahl
bekannt gegeben . SSS7

Vertreter der Arbeitgeber»
1. TischlermeisterFriedrich Janßen , Wilhelmshaven,

Oldenburger Straße 8
2. Ingenieur Emil Wittber, Wilhelms!, . . Königstr. 9
3 . Marine Baumeister Erich Thämer , Rüftringen,

Mühlenweg34
4. Kaufmann Otto Manhenke, Wilhelmshaven,

Gökerstraße28
b, Technischer Sekretär Max Fischer. Wilhelmshaven,

Rvonstraße 132
ü . Kaufmann Friedrich von der Breite, Wilhelms¬

haven. Biktoriastraße 18,
Vertreter der Arbeitnehmer»

1. Zimmerer Johann Fooken, Wilhelmshaven,
Marieustraße S

2. Büroangestellter Hermann Hoffmann, Rüftringen,
Arngaststraße 4

3. SchmiedKarl Helmmann, Wilhelmsh,, Marktst. 31
4. Matrose Wilhelm Sünkler , Wilhelmshaven,

Kieler Straße 26
5 . Tischler Martin Bahnemann , Rüüringcn , Edo-

Wiemkenstraße1
6. BuchdruckerDirkClaßen,Rüftringen,Schützeustr.1.
Die Gültigkeit der Wahl kann binnen einem Monat

Nach der Bekanntmachung des Wahlergebnisses bei dem
Unterzeichneten Wahlleiter angesochtenwerden.

Wilhelmshaven, den 3l . Oktober ISIS.
Der Wahlleiter , Behrends ._ —

Bei den Kohlenhändlern Michaels und Caffens in
Einswarden und W. ReinerS und Karl Rciners in
Blexen werden von Mittwoch, den 5 . November, bis
Sonnabend , den 8 . November SS9b

Nußkohlen
zum Höchstpreise aus Kvhlenkarte, Abschnitt 1, auSge-
geben und zwar sür:

Klaffe I . : . . . 1 Zentner

„ III . » » b „
„ IV . . . 7 „

Die Kohlen sind in der genannten Zeit. iit 1Händlern abznholen und wird der Abschnn
von den
nach Ab¬

lauf der angegebenen Zeit sür ungültig erklärt . Die
Kohlenhändler haben die Abschnitte spätestens Montag,
den 10. November, im Gemeindehause( Wirtschastsamt)
einzulicsern.

Einswarden , den 3 . November ISIS.
WirtschaftSamt.

Nsv-eirl,s,iir.
ES wird darauf hingewiesen, daß die im Lauf« deS

ersten Steuerhalbjahres ISIS (Mai -November)

KUjjkMkiNk MtsllMlttüIUijsk
für dir Stadtgtinrili- k Nurkl.

Den Mitgliedern und Arbeitgebern zur Kenntnis,
daß die Bureauzeit ab 1 . November 1414 wegenLicht¬
mangel umgesetzt ist und zwar von morgens 8 Uhr
biS nachmittags 3 Uhr . S74b

Zum Verkehr geöffnet ist die Kaffe von morgenö
8 Uhr btö nachmittags 1 Uhr. Der Vorstand.

Zu verkaufen:
U. frilM-MLiMlW
und zwar : 3 Sitze, kompl . , sür Herrenraum ; 4 vollst.

Kabinen-Einrtchtungen sür Damen : 9992
ferner : Zwischenwände mit GlaS, Schaufenster-Rück¬

wände, Spiegel , eleg . Parsürmericschrank und bergt.

j- sllet k Lehne « »» »«.
Gemüseäcker- Verpachtung

in Middelsfähr.
Tonntag , de » S. November d . vor¬

mittags lN . 30 Uhr, läßt Herr Oekonomirrat
Lohe, Tande , die Gemüscäckerzn Middelsfähr
an Ort und Stelle verpachten.

Sande , den 1. November ISIS. (9988

si Vltlsbiechlwn , MUMM.

Ein Buch, da? in keinem Nrbetterheim fehlen darf, ist

lie Seiclile einer verlorene» :
Ein großartiges Werk voller Spannung und furcht¬

barer Lebenswahrheit. Das Schicksal eines jungen
Mädchens, daS durch unsere elenden sozialen Zustände
aus Abwege geraten . Eine Mahnung an alle jungen
Mädchen. Ein Diindenspi . gel des Kapitalismus , (r)

Bisher 80 000 Stück verlaust . Sofort bestellen , da
Vorrat gering. 3 Mk . Globus - Verlag 8 l4l>, Jena bk

in verschiedenenLagen und
Preisen zu verknusen.

WllM KM
Abels L Eo.

Zedeliusstraße 13s, Ecke
Gökerstraße. Fernspr . 118.

Bürozeit 8 — 3 Uhr.

Ganze Küche mit Anrichte,
Spiegelschrankmit Spiegel,
Kommode. Sekret. , g . Stube,
alleS s. neu, auch einzeln, zu
verkauf. Peterstr . 49 . I r.
Zu meid . si,2 —3 u . v. si»7 ab.

Herren - Paletot und
Seidenkleid billig zu ver¬
lausen.

Mühlenstraße 12. l . link».

Englische Zigaretten
nur Heller Virginia -Tabak , k'-Banderol«

9924j Sortiment:
I Me EO We ! Mille KM "

per Mitte 270 . - Mnrk.
Postpaket einschl . Verpackunggeg . Nachnahme677 . — Mk.

Johnen S- 5o »»ner , Aachen.

Mies. MWAI
zu verk . Jrnibsr , Grüner
Wen, Block O bi 9977

IWr ' .
Er . 38 , z. vk. Tonndeichstr .26

vernichtet
verblüffend

S-sach stark, geruchlos
Mit Kopfwasch-Tabletten

Flasche für 1 Person Mark 2,78
sür 2—3 Perionen Mark 4,50

nur in rolgelber Packung in Apotheken
und Drogerien.

« » geschaffte,, Hunde sh . w . yosfheiike L 5oh»
Peterstrnhe 70.

Zu verkaufen 1 großen
2tür . zerlcgb . Kleiderschr . ,
2 Bettstellen säst neu,
( zweischl . Polster, fast neu).
10016s Mühlenweg 38, p.

Antereffante Bücher.
Geschästsbriessteller̂ 2 .50
Liebesbriessteller
Großes Traumbuch
Tauzlehrbuch
2092 Liederverse.
Schnadahüpfln
Witze zum Totlachen
Grobes Kochbuch
Großes Rätselbuch
Hochzcitsgedichte
Hausdoktor
Haustierarzt (r)
Verlag Johanna Stopp,
München,Hohenzollernstr.7 7

L.b0
SäO
LLO
1 .bl>
1. -
1 .b«>
LbO
1.btt
1.50
SL»
2ä.

Bestes lSM8

empfehlebilligst 18636
A Pille,

Wcrftstraße. Finkenburg

Feine Wäsche
zu waschen nnd zu plätten
wird noch angenommen.
Frau Koch, Gerichtstr. 12,I .r

zu verlausen. jl0008
Friedcnstraße 11, p. r.

Stoff zu,n 4l »zttg
Wachsamer Hund

zu verkauf. Oldeoogestr. 12.

SirhlinitMmit Auslaui
zu verlausen. sS976

Kaiserstraße 120, I. r.

bis zu 10. November d . I . abzumelden sind , soweit die
Abmeldung noch nicht erfolgt ist . <9700

Für sämtliche bis dahin nicht abgemeldeten Hunde
ist die Steuer weiterzuzahlen.

Nordenham, den 24. Oktober ISIS.
Stadliuooistrat.

Bohlen.

Aste ! »
Die Brotkarten werden am Freitag , den 7. d . M„

vormittags von den bekanntenAusgabestellenausgegeben.
Der Gemeindevorstand.

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 30 . 2k-
wber l9ig < den Ankauf von Landflächen sür den Bau
von Transsvrmatorenstationen in Borgstedeund Jering-bave beschlossen.

Dieser Beschluß wird in der Zeit vom 3 . biS 18. No-
^ mber d . I . im Gemeindebureau öffentlich zur Einsicht
der Gemeindebürger und Einbringung etwaiger Be¬
merkungen ausgelegt. (9982

Borgstede, den 1. November ISIS.
Gemeindevorstandder La«daemei»de Barel.

D. Wilken.
Der Vemetnderat hat in seiner Sitzung am SO. No¬

vember 191g beschlossen , zur Behebung der Wohnungs¬not aus Kosten der Gemeind« ischS Zweifamilienhäuser
- verbauen.

Die Ausgabe der neuen einheitlichen Lebensmittel¬
karten ersolgt am Donnerstag , den 6 . d . M-, nachm,
von 3 bis 6 Uhr, sür die Buchstaben 1- ;

Freitag , den 7 . d . M„ nachm , von 3 bis 8 Uhr,
sür die Buchstaben Ä—2 im städt. WirtschastSamt,
Kurze Straße;

sür Nordenham-Atens Freitag , den 7. d . M-, vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr, im Haufe des Gastwirts
Bülter.

Gleichzeitig werden Kundenkartcn ausgegeben, die
nach erfolgter Unterschrift deS Haushaltungsvorstandes'
bis spätestens zum 10. d . M. bei dem Kaufmann ab¬
gegeben werden müssen , bei dem in Zukunst die Lebens¬
mittel, die aus Lebensmittelkarten ausgegeben werden,
gekauft werden sollen . Die Kausleutc haben die Kun-
venkarten alphabetischgeordnet und mit Firmenstempel
versehen bis zum 12. d. M. dem städt. Wirtschastsamt
einzureichen. Die mit dem Stempel des Wirtschasts-
amtes versehene Karte behält der Kaufmann . Das
Wirtschastsamt kann Ummeldungen zwecks Einkaus der
rationierten LebenSmittel von einem Kaufmann zum
andern nur noch in ganz besonderenFällen stattgcben.

ES wird erneut daraus hingewiesen, daß die Le¬
bensmittelkarten an den in der Zeitung bekannt gege¬benen Tagen sbgeholt werden müssen . Bei Abholung
zu einer anderen Zeit ist eine Dersäinnisgebühr von
SO Ps. sür eine Karte und 1 Mk . sür Familicnkarten
zu entrichten.

Nordenham, den 4 . November ISIS. 3993
« tildttscheS Wirtschastsamt. -

(7750
Anfertigung eleganter Anzüge und PaletvtS nach Blaß,
in eigener Werkstatt anaeserngt . Gelieferte Stoffe zur
Umarbeitung werden bei ziviler Preisberechnung unter
Garantie deS guten Sitzes gewissenhaft verarbeitet.
Reichha 1 ti ge AuSwa hl in guten Stoffen.

kmMIe Minen Misgulucii
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark. '

Herminm Lcege sPnkatzky Nnch olger)
Gökerstraße 23._ NeichShos._ Gökerstraße23.

MM :: Cnkdellnem :: Mim
jeder Posten zu billigsten
Preisen sofort lieferbar.

Wilhelmshaven
Fernruf 2094 u. 209b. Kaiserstraße Nr . 106

Rauchtabak
rein überseeisch , leicht und mild : ferner Zigaretten,
erstkl . engl, u amerik. Marken, verzollt u. banderoliert,
zu billigsten Tagespreisen. — Verlangen Sie Angebot.
Meher L Beckmann , Bielefeld X , Tabaksabrikate-
Großhandlung . Tel.-Adr. : Raveno. _ (8872

Motor-
baitdsagen

Selbstfahrer u . s . Tier-
zng mit Benzol- und

Elektrpinotor zum
NrkN»hoWne !l>en
u . -spalte» lieferngün¬
stig Schieß L Rotz¬
mann , Eaffel 28.

Zu verkaufen eine Weiße
Ziege. 9980

Will « Tbaden,
_ Himmelreich Nr. bl.

un6
kaust zu höchsten Tages¬
preisen, aus Wunsch wird
auch jed . Quantum abgeholt.

Franz VMM« »
Nüstringen, Adolsstratze3

Zopfe
Buppenperückeu . sowieAn-
sertigung sämtlicher Haar-
crsatzteile. ?Sb31

Annahmeraum sür Haar¬
arbeiten und Verkaufs¬
raum für Toiletteartikel
separat , erste Etage.

S . >T . » lvrinai » »
Friseur

_ Mitscherlichstr . h.

sür mittlere Detailgeschäsle
geeignet, gegen bar sofort
ab Standort gesucht.

R . PeterS , Hamburg.
Woudsbecker Chaussee 18.

82

MM '

iR!
Kanflose

zur Haupt » und
> Schluhllasse vom

6 . Nov . bis 2 Dez.
' /r ' i.

j 210 10b b2.b0 S6.W
Zoinvlttvi 's

LtaatI Ltt . Einn .
WtlhelmSha». Str. 2S

^ u dt-IsenVelmIttl.
O . L . »arm » , Zlg. »
Leschäsi, lbökec»

strahe 8l.

Aelterer Mann sucht
möbl . Zimmer

bei alleinstehenderFräu für
bald oder später. Off . an G.
Bonenkamp, Ulmenstr. 24.

NvrütilhilM 'Akeiis.
Gesucht aus sofort ein

2u verkaufen ein schwarzer
Z Herren ->R «g «„ ma » ie<»mittlerer Figur . Dasslbst
zu kaufen gesucht ein guterhaltenes Reißzeug.
9S78j Heidtman «,

_ Kaorrstraße 1L. I. l.

und zu Ostern ein sS84«

Lktzllilg.
Schmiede und Schlosseret.
L esucht jüngeres j9940

s. Haushalt u . Gartenarbeit
Wilh. Popken, Jade i- O.

j für Küche und HauS, nur
I s . die Privatwohnung , sucht
I Or. mecl . Rohde,
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GmMMmell VVK6-

-rttL ^ LkiRnstringcn - Wilhelmshnven. Slüstringen - WilhelmShaven.
Mittwoch , S . Novbr . , abends pünrtl . 8 Uhr,

in » Werstspeisehanse rAb 1 . November 1919 habe ich daS
Herrn Lathe gehörende 9994

-L!
Frism - WWI

in Einsn > »Hvben
WegenWichtigkeitder Tagesordnung ist vollzähliges

Erscheinen unbedingt erforderlich. st9913übernommen. Indem ich gute und
saubere Bedienung zusichere , bitte
ich um gütigsten Zuspruch. Fertige
auch alle vorkommenden Haar¬
arbeiten prompt und sauber
an , und bin ständiger Käuser von
ausgckämmtem Frauenhaar zu
höchsten Tagespreisen

Der Vorstand

Hochachtungsvoll

Einswarden.

Freitag, de »» V . November1V1S, abends8 Uhr,

Bergstraße 72.

Ctablisseme »» t
Groh -Nnstringe » » !

Mittwoch , den S . November ISIS : 9988

Grohe » Hans -Ball!
Anfang S Uhr Kein Welnzwang t Anfang 8 Uhr
Es ladet freundlichst «in ^ Carl Rehayn.

Wilhelmshaven -Rüstringen.

Donnerstag , den b . November , abends 7 Uhr,

Mitglieder - Versammlung
im „Friedrichshos", Pcterstraße.

Tagesordnung:
1 . Ausnahmen.
2 . Abrechnung vom 3 . Quartal 1919 betr.
3 . Bericht von der 14 . Generalversammlmzg in

Stuttgart .
^

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist eS, in dieser
Versammlung z » erscheinen.
lO»14 Die OrtSverwaltung.

ösligxlivtis V/öin8tlibs
' 8omit388 li . ^ ittmvsi8 i

Vorrüglicde Lücke . Rillige kreise.

Note Mühle
Ecke Bismarck- und Kieler Str . Fernsprecher 289

Jeden Mittwoch und Sonntag:

Großer Ball!
Neu gelegte spiegelglatte Tanzfläche!
— Ausschankvon ff. Doppelbier. —

Es ladet freundlichst ein 9981 Friedrich Hector.

L. slisndui ' g,
Itllltvovb 10905

LrlnrkrSlittbeii!

slSÜII Sül. U
lö. v .j

^ Hauptgrnpp « Nordsee.

Militära"wälterschule.
Sämtliche Kameraden, die sich für den neuen Lehr¬

gang an der Militäranwürterschule gemeldet haben
(auch sür den zweiten Kursus) versammeln sich am
Donnerstag , den k . d . M . , nachmittags 3 Uhr , aus
dem oberen Korridor der Schule zwecks Verteilung in
die Klassen. Für die Schnlkommisfion
9987 i , B, : Willach.

1

!

Kursus.

Am Sonnabend , den 8 . November,
abds . 8 Uhr , beginnt im Khsshäuser,
BiSmarckstraße 43 , «in Kursus zur
Weiterbildung im Dan, . Der Kursus
umfaßt moderne Tänze , Gesell¬
schaftstänze , sowie Lehrmethode für
richtiges Links - Tanzen . Geschtoss.
K nrsns . Um gefl . Anmeldungen bittet

Hans Vßennan « .

» r W V V 8 ^ »»

im .Friedrichshos" , bestehend in Konzert, Festrede, Reztta- '
tioncn, turnerischen Aufführungen und Eesangsvorträgen . ,

Karten im Vorverkauf sind bei den Vertrauensleuten , in der Geschäfts- *
stelle der . Republik" und den übrigen Vorverkaussstellen zu haben, ,

D « » Vsvstanb . !

» »»«««« «» » « «» »» « »»«»»» » ««» »«««» »«»«»«»»« «»»»i

x >5/ X,^ ^ ^

Tonndeicher Hof!
Mittwoch , den S. November lOISr 9943

Großer Ball!
ES ladet freundlichst ein Bl . Wolllrnnnir.

^ tsbor « oovl » 8 Darts Voiiirsssbitl«
aa , l -lskvrLSlt 8 ^ oob . Vsriearil«
ckso » s » 1 vsoisi » - uock Ikliickvrbtlt«
L »» » vbr bllllu « » brslssir . Rvckvr-
illslsr . allsr bvt « » olmsll u . b » 1I » 8.

MlttII« r » tr » » » v 2S l I.

sl!I

k'kolo - VsfgsüsZsrungZ - ^ nZisIt
363 ^ UgU8l twopson

Wilkslmskaven , krinr Rsinriak -Strasss 1.

Isaak zsäer pkoloxrspilis , naal , z
' eäsr kilck-

pastkarte , naak stieinsn Sckütrenxrsbsn-
dllcksrn , nsak Ausweis - und paübilckern snuak
AS8dvmp6>ten ) naoi >/4m »teurplsttea u - Rilrnon,
rmai>Riläern von KriexerxrLlrern , ansOruppen-
bilckvrn heraus t'ertiZs iak

k' koto - Ver ^ rÖ 88 el -unF 6 n
im sekwai ^sm unä drauuen , ll?on , in Kravür - und
Rupkordruakmanier und in karbigon OsI -RastsII-
und ^ quarsIIDobörmalnnAsn

Isaak ausserhalb Ke^en LinssudunA der ru
vsi 'Krösserndsn Rüder bersitwilliASt ^ .usstunkt
über ^ uskübrunKsmöKliakksiten.

LinIs 6 unx 19991
ru der am 8o » i» taü , cks » S . klovsmbvr

im Svbtltrsnbol staktünäenäeu

lies Lösabrigeu Rsstedens lies Vereins.
Raobmittags 3' /, kbr : Krosses Instrumeatal-
unä Vokallronrerk unter Hitn ' irkung von über

699 8 'i -igein : abenä » 8 l) kr:

bl ? 08 VSI»
kreunäe unä Könner äes Vereins sinck hier¬

mit herrliekst sinxslallen . vsr Vorslaack.

/ »/unc / . . . . § § > /.

.
V0t "/"ck//gk . 19999

Nspöfeeftatisn
Fortifikationsstraße 115 . 19993 Besitzer B . Holtmann.

Mittwoch , den S . November»

^ 8 Ms laazkraazlhe«
Es ladet freundlich st ein Das Komitee.

S ' ^

Iii : triiiM8i > » kk» » »
Lauptstslls : Wilkslmskavensr Ltrasss 5
Issbsnstells : Köstsnitra -iss , Laste Limenstrasss

Annskmg von Zpoi'oiniklgsn in ji' ljspllüks
kMnung von Zekook- Konivii

LtrsuKsts Vsrsoli ^ isAsvlisil : in allsv

. OsSodkit
'
siS - ^ NKSlSKSllllsitSL

kesedäktsreit : Ns, —1' /, kkr vormittags , ferner kreitag nachmittag
4—6 vor nur kür Spareinlagen.

V» ni 4 . bl » « . I»i« v «iiibvr 1SLS!
Line neue l -ustspislrolls äor kescken

9979s ^ V » i» ck » Dr « « in » r» » i

vsr krde von WsIIrgrsu
vrei ^ kte von überwältigender Isomist.

k'i's lkst» I»li c»8
l -ustspielsedlager in drei Lktsn.

Ilitwirstende : Kita klermont , I -ens Voll , Osear Inoeko.

NUtlvrsvI » , Ss » S . klavsittbsr»

Lnkang 7 kkr.
L » ladet kreundliakst «io : 9704

n . Luübsuor.

« » IVdlTLt
Line Klanrrolle der künstlerlsck krüd entwickelten

Ressel Orla mit ihrem freien Spiel,

Liebechsburger fieim.
Empsehle niein Lokal freundlicher Beachtung.

Ieüen Sonntag unü Mittwoch Prei 55ikat
! Größeres Klubzim .ner noch einige Abend « frei.

8539s Paul Dutte.

drciränin . Wvh-

bis sünfräümige .
' 9985

Näheres Schillerst! . 2 , Part.

Seim » Ae'
wird sauber gewaschen und
geplättet . Alida Dirk - ,
S984s Wilhelmsh .Stratze lOb

DLUttob.
» dvucks 8 vbr,

kastspisl des
zletropol - Vkeatsrs

Löln , 0ir . Rurt6raek
Oderspiellelter Or. II.
Rausekild. 5lusist-
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Zur Behebung der Wohnungsnot . Nach dem heutigen Stande
X-r Verhandlung ist erfreulicherweise begründete Aussicht vorhan¬
den, daß in den nächsten Monaten mit dem Neubau von 140 Woh¬
nungen begonnen werden kann . Vs handelt sich um 90 zwci-
räumige Wohnungen , die in dem für alte Leute bestimmten sog.
Karl - Heiurichs -Heim auf dem Gelände der Stadt an der Ecke
der Friedens - und der Fortrfikatiönsstroße errichtet werden , und
mn 50 vierränmige Wohnungen , die die Kri -.-gerheimsiätien-
Gefcllschcvft auf dem Gelände am Schützen,Hof und i„ der Kolonie
nu Stadtpark schaffen wird . Der Bau der Häuser soll mit allen
Kräfte ^ gefördert werden . Außerdem werden zurzeit in der
Stadt zehn Wohnungen neu gewonnen durch 1kmbau von Privat-
häuscru.

Volkszählung am 8 . Oktober 1919. Es wird uns mrigeiei '
. t,

dah sich bei -der Prüfung der Zählpapiere durch da ? Lebc. iS-
mittelamt erhebliche Differenzen hcrausgcstellt haben . Danach
muß angenommen werden , daß viele Einwohner die Wichtigkeit
der Zählung noch nicht erfaßt haben und sich bei der Zählung
nicht in die Haushaltungslisten eingetragen haben . Diese Leute
haben es sich selbst zuzuschreiüen , wenn ihre BrotauSwcise bei
der nächsten Ausgabe nicht inehr mit Lebensmitteln beliefert
werden . Wir können deshalb nur allen Einwohnern raten,
sich nochmals zu vergewissern , ob ihre Einiragung auch tatsächlich

^erfolgt ist. Den zurzeit der Zählung vorübergehend von hier
abwesenden Personen können wir diese Nachprüfung nicht drin¬
gend genug ans Herz legen . Es ,-senügt nicht nur , daß sie an
ihrem derzeitigen Aufenthaltsort eingetragen sind, sie . müssen
auch hier als vorübergehend abwesend aufgesührt sein. Wer
also nicht hungern will , der säume nicht. Noch ist eS Zeit , Der
letzte Tag für Berichtigungen ist der 1k November . Am 8 . No¬
vember werden die Zählpapiere nach Berlin abgesandt . Dann
ist jede Beanstandung ausgeschlossen. Formulare sind im Nat¬
han ? , Zimmer 9, erhältlich . Dort wird auch jc .dc weitere Aus¬
kunft erteilt.

Nochmals das unbefugte Tragen der Uniform . Noch immer
sieht man auf den Straßen jene fragwürdigen Gestalten , hie
teils in voller Uniform , teils in einer sclbstgewählicn Zusam¬
mensetzung von Uniform und Zivilbekleiduugsstückeu hernm-
laufen , ohne doch Angehörige der NeichSmarii .e oder Reichs¬
wehr zu sein . Einige davon mögen entlassene Angehörige der
Wehrmacht sein, die noch immer entgegen ' den Vorschriften die
für Entlassene vorgeschriebenen Aenderungeu ihrer Uniform
nicht vorgenommen haben , in der Mehrzahl sind eS aber Leuie,
die unter dem Deckmantel der Uniform als Betrüger und Diebe
ihr Unwesen treiben . Schon manch girren hat 'die Polizei aü-
gefaßt . FH re Zahl ist aber so hock, und die Schädigung der All-
genicinheit durch diese Elemente so txtträchtlich, daß nur durch
energische Selbsthilfe der Bevölkerung diesem Unwesen wir¬
kungsvoll Abhilfe geschaffen werden kann . Jeder sehe -cs daher
als seine Pflicht an , Personalangaben , die er über dccanige
..Militär -Personen " machen kann , umgehend der Polizei zu-'
kommen zu lassen, die dann das Weitere veranlaßt . Gelegent¬
lich dieser Zeilen seien nochmals die für . Entlassene geltenden
Umformbestrmmungcn angeführt : Die au -Z dem .Heeresdienst
entlassenen . Militärpersonen , -die njcht mit der Erlaubnis zn .n
Tragen ihrer bisherigen Uniform mit den für Verabschieveie
vovgeschricbene» Abzeichen — Mannschaften : Schulterklappen
mit schwarz- weiß geschilderter Borte , Offiziere : schwarz-weiß
geschilderte Achselstücke — entlassen sind, dürfen ihren E . tt-
lassungsanJ -ng ( Uniform ) oder ihre eigene Uniform nur dann
auftragen , wenn die SchiilteMappcn und Achselstücke und alle
Dienstgrad - -und sonstige Abzeichen ( Litzen usw.) entfernt sine.
Das Trügen eines Koppels oder ähnlichen Leibriemens zur' Uniform ohne Abzeichen ist allen Entlassenen verboten . Ent¬
lassene Marinemannfchaften , soweit ihnen nicht das Weiier-
tragen der bisherigen Uniform mit den für verabschiedete vpr-
geschriebenen Abzeichen — fchwarz-weiß -rot geschilderter Borte
an beiden Acrmelnähten der Jacke uüd des UeberzieherS — ge¬
stattet ist, ist das- .Weitertragen ihrer die Marinenniform kenn¬
zeichnenden Beklcidnngsteile insbesondere der Mützenbänder,

der Tressen an den Jacken, -der Kragenlitzen an den Ueber-
ziehern , der metallenen Jacken - und Ucberzieherknöpfe , sowie
der sämtlichen Aermelabzeichen, untersagt.

Ertappte Einbrecher. In der Nacht vom 29. zum 30. Ok¬
tober gegen 4 Uhr brachen der Sergeant Dhien und die Ma¬
trosen Passon und Kühne in Liq Proviantlast der 2 . Matrosen-
Division ein und entwendeten für ca. 25 000 Mk . Lebensmittel,
die sie mittels Fcchrwerk fortschasften . Unterwegs ereilte sie
aber ihr .Schicksal) denn sie wurden von den Kriminalbeamten
T . und M ., die sich auf die Lauer gelegt hatten , abgefangen und
verhaftet.

Mißglückter bandet . Vor einigen Wochen wurde aus der
Glug 'halle ein Flugzeuginotor von mindestens ,

25 000 >Mk. Wert
entwendet . Gin Kriminalbeamter M . machte sich nun an den
vermutlichen Täter heran , wobei der Kriminalwachtmcister T.
als Fachmann fungierte . Die beiden Beamten .brachten nun
heraus , daß der Motor aus einem Schiff an der Nassaubrücke
verstaut und mit Lehm beschmiert war , um ihn unkenntlich zu
«lachen. Als Preis wurde 80 000 Mk . vereinbart und als Ab-
uahmczeit die Nachl zum 3t . Oktober festgesetzt. Als nun der
Motor geliefert und - die Anzahlung unter einer Laterne auf
offener Straße ausgezahlt weren sollte, schritten die beiden Be¬
amten ein und verhafteten die 4 Täter.

Wilhelmshaven , 4 November.

Vortrag im Gewcrlieverein . Es wird uns berichtet : lieber
Siaatsbcgrrff und Staatsbewußtsein sprach gestern abend Ober¬
lehrer Dr . Gronau . Der Vortragende verstand cs vortrefflich, die
HörUr mit der Stantsphilosophie aller Zeiten bis auf die Gegen¬
wart festumrisscn vertraut zu machen, dabei die natürlichen Be¬
weggründe dieser Entwicklung besonders hevvorhebend . Der Vor¬
trag war sehr lehrreich. — Herr Dr . Gronau hat bekanntlich den
zweiten Teil des philosophischen Lehrganges der Volkshochschule,
der nach Weihnachten beginnt , übernommen . Nach dem gestrigen
Vortrage zu urteilen , dürfte auch der zweite philosophische Lehr¬
gang dieser Schule für Weiterstrcbendc von hoher , Bedeutung
werden.

Paketsperre . Um den aus den Eisenbahnen liegenden Post¬
gütern Abfluß zu verschaffen , ist die Annahme von Paketen
( ausgenommen von Medikaments » und Pressesendungen ) sowie
von Wertbriefen von sofort bi ? auf weiteres eingestellt.

Beschränkungen im Telegrammverkehr . Bei den infolge
Einschränkung -»es Eiseirbahnverkchrs zu er . oarienden Ansturm
im Telegrammverkehr ist die Annahme von Glückwunsch- , Be¬
grüßung ?- sowie von Telegrammen in nicht dringenden Fami¬
lienangelegenheiten und dergleichen vorläufig eingestellt.

Pvlizeibericht . In der Nacht vom 27. zum 28. 10 . sind aus
einem Friscurgeschäft - in der Prinz -Heim ich .Straße — die Tür
war mit einem 'Nachschlüsselgeöffnet — folgende Sachen gestohlen
worden : Haarschneidemantel , Handtücher , Frisiermäntel , Haar-
schne

'
demaschinen, Scheren und -Büriten , 36 Flaschen Kopfwajser

als Birken - und Brennesselwasscr , Bgyrnm 'Heilkraft und Se¬
balds Haartinktur , Toiieitenwasser Prima Donna , Parfüm,
Pudergebläse , Rasiermesser , 1 Vorhang , 1 Karton Schampoon,
Mundwasser , Handspiegel und Wechselgeld. Alle Personen , die
sachdienliche Angälvn machen können, werden bebeten , diese
vertraulich der Kriminalpolizei , Wallsiraße 17 (.Zimmer 21 ) ,
milzutcilen . — Von den in den: Deckofsiziersaa' gestohlenen
Anzügen sind von der Krimimripslizei nach nur nach die Mehr¬
zahl wieder herbeigeschafft Word» ». Te D - festste . :rUt , daß einige
Anzüge an Privatpersonen zu den Preisen s «n WO bis 180 Mk.
verkauft worden sind. Alle Personen , die Aneüge zweifelhafter
Herkunft gekauft habe» , werden in ihrem eigenen Interesse
aufgefoxdert , sich bei der Kriminalpolizei . Wallstraße 17 (Zimmer
21 ) , zu melden , da sie andernfalls wegen Hehlerei verfolgt
werden.

Vorträge , Thcntcr , Konzerte und sonstige Veranstaltungen . E
Tanzabend Hauneloro Ziegler. Auf „die am

Mittwoch und TouuerStag abend in der Gewerbeschule staitsiuden-
deu Tanzabende voll Hannelore Ziegler weisen wir hier noch¬
mals hin.

Magistrats - imh Geiamtstadtratssitzung.
Rüstringen, 4 . November.

Slim Montag den 3 . November fand im Rathause WilhelmS-
havener Straße eine gemeinschaftliche Sitzung des Magistrats
und Stadtrats statt.

1 Antrag auf Bcschafsnngsbeihilfe a ) an die städtischen
Arbeiter, b) für die S chla cht h o f a n ge st ell t c n . Es
lag ein Antrag der städtischen Arbeiter vor, daß auch ihnen in
Anbetracht der

' anerkannten Notlage die Befchaffungsbeihilfe ge - ,
währt würde . St .-M . Jans spricht sich aus Billigkeitsgrundet,
für die Annahme des Antrages aus . Wäre der Vorschußantrag
der U -S .-Fraktion in voriger Sitzung angenommen , wären die
städtischen Arbeiter nickt mit dem heutigen Antrag gekommen und
es brauche darin heute nicht in so dringlicher Art darüber verhan¬
delt werden . — St . -M . Dood betont den schon in der vorigen
Sitzung vertretenen Standpunkt der M . -S . - Fraktion , der es nicht
zulassc, für den Antrag zu stimmen . Er beantrage die Hinaus¬
schiebung, bis die Angelegenheit aus der Werft geregelt sei, am
übrigen wäre den Arbeitern , gleich denen der Werst , em Vor¬
schuß zu gewähren . — St . -M . Freudendahl Müht sich ui
dem gleichen. Sinne aus . — St . -M . Berg: Man lolle sich nicht
an das formale Recht halten und nach den Gründen der Billig¬
keit handeln . — St .-M . Wehrte: Auf der Werft liegen die
Dinge so, daß die Arbeiter die Beihilfe nicht erhalten und deshalb
solle mai , den Antrag annchmen . — Es kam noch weiter zu einer
ergiebigen Aussprache , an welcher sich iräederholt alle Fraktionen
beteiligten und im Verlauf deren der Magistrat erklärte , daß er
seinerseits wünsche, daß die Werft die Beihilfe gewähre , damit die
Stadt aus der Kalamität herauskäme . — St .-Vors . Hunlich
gibt Aufklärung über die Stellung des Finanzausschusses , der des
halb es den einzelnen Fraktionen überließe , zu dem -Antrag
Stellung zu nehmen , weil die Verantwortung zu. groß sei , beson¬
ders deshalb , wenn durch seine Annahme sich in der nolgszrit
ergebe , daß , weil einmal die grundlegende Basis der Tarifver¬
träge dann verlassen wäre , die anderen Gruppen sich bei späteren
Gelegenheiten sich darauf berufen lönntcn , um ihrerseits ihre
Forderungen zu begründen . — St .-M . Groen ewold stellt den
Antrag , die Beihilfe abzulehnen und sich auf den Boden des
Tarifvertrages zu stellen. — Dieser Antrag wurde daun abgelehnt
und .der Antrag D o o d , die Beihilfe abzulehneu und den Vorichuß
gleich dem der

'
Werst zu gewähren , mit 12 gegen 8 Stimmen an-

genommen . »
Bei Beratung des Absatzes b) der Vorlage , die Gewährung der

Beihilse für die Angestellten des Schlachthofcs betretend , bean¬
tragt St . - M . Groc

'
ne Wold, die Beihilfe aus prinzipiellen

Gründen abzulehnen , damit dieser Schraube ohne Ende einmal
Halt geboten würde . Die weitere Debatte ergibt , daß für die
Angestellten des Schtachthofes die Bestimmungen , wie sic für dm
Beamten und Angestellten der Stadt Wilhelmshaven bestehen,
in Frage kommen. De Stadt Wlhelmshavcn habe die Be¬
willigung ausgesprochen und Rüstringen müsse, wie die Ver-

angcnommen.
2 . Regelung des Polizeiwesens . In einer dem Stadtrat

schon vor längerer Zeit zugegangenen Vorlage wurde die An¬
stellung eines Polizeiinspektors und die Vermehrung der schutz-
manuschasl aus 28 Maun beantragt . Der Finanzausschuß hatte
dem Aulrage zugestimmt , der Hanptausschuß Hinwieder bean¬
tragte , - der

'
Anstellung des Polizeiinspektors zuzustimmen , eine

Vermehrung der --- chutzmannschaft aber erst dann vorzunehmen,
wenn her Inspektor seinerseits einen ausgearbeiWen Plan vor-
geleat habe. — St . - M . Groen -ewold: Die Fraktion der
M . T . kann dem Anträge nicht zustimmcn . Man muß unter¬
scheide » -zwischen persönlicher und sachlicher Unsicherheit. Beides,
besonders das crstere , hat sich gegen früher wesentlich gebessert-
Auch die .Anstellung eines Inspektors bessere durchaus nicht die
Verhältnisse und . die Folge wäre nur , daß dann eine Vermehrung
der Poizei auf 23 Mann nicht ausreichen würde und der Stadt
noch weitere größere Ausgaben in Aussicht ftändmi , gegen welche,
man in Anbetracht der unsicheren Verhältnisse , Herren man enk-
gcgengehe, erhebliche Bedenken hegen müsse. Es fei noch gar
nicht zu ersehen, ob nicht später die Gendarmerie auch von der
Stadt übernommen werden könne, so daß dann eine größere

^sch erlöse - ich.
Roman von Clara Viebig.

9 ) - «Nachdruck verboten .)
-Weiß ich nichts, " sagte der Trunkene plötzlich ernüchtert.

Ei , was wirr er doch für ein Esel ! So schoß cs ihm plötzlich
durch Len Kopf . Wenn er etwas auf sie sagte, würden sie da
nicht alle vermuten , daß er sich bei ihr die Finger verbräunt
hatte ? ! -So wußie eS keiner, daß er neulich bei einem Besuch
in Starhdwor , ganz ciitbramik , sie im dunkeln Ziegclslur hatte

, umfassen wollen und dafür eine derbe Ohrfeige erhalten hatte.
-Er verschanzte sich denn nun hinter seine Frau : „ Meine Frau
sagt , sie ist gar nicht wirtschaftlich ! Meine Frau sagt, sie ist so
häßlich gegen ihren Mann ! Allein schläft sie in einem Zimmer ! "

„Wein ? ! Was Sie nicht sagen ! Jft 's wahr ?
" Davon

waren sie nun alle , entzückt. Wieder funkelten ihnen die Augen:
ei , nun ja , er war ja auch so ein häßlicher , alter Kerl!

„ Meine Frau sagt , sie möchte ihn am liebsten vergiften!
So sieht sie ihn an ! " Das war der höchste Trumpf , aber auch er
ersgie keinen Ilüwillen . Mit Blitzesschnelle durchflog einen jeoeu
ein Plan , wie er sich Wohl bei ihr anbringen könne.

Der Propst aber lächelte . „Sie sind Partei , Herr Jotisch,
Partei ! In Frau Tiralla ist kein Arg !

"

»Gut , ja gut ist sie," stimmte der Gendarm zu , wirtlich ^her¬
zensgut . Komme ich da neulich aus dem Przhkop , lungert das
Mädel , die Magd vom Althof , vor dem Hoftör — 'ne dralle Per¬
son — Marianna Sroka — aber frech, frech ! „Panse, " sagt sie
zu mir und schleicht sich zu mir heran , ganz verstohlen, „ Pause
Krajutsch, da ist sich Mövderhaus !

" und zeigt mit dem Finger
auf -das Haus der Tirallas und machte Augen — na , ganz
verrückt ! Sie läßt mich nicht locker . Nun war ich doch mich neu¬
gierig . Und ick, mußte ' reingehen ins Haus . Und da kommt
auch schon die Frau aus der Stube . „ Wo ist Herr Tiralla ? "
frage ich, aber da ruft er auch schon von innen heraus : „ Zosch-
chen , »rein Liebchen, wer ist denn da ? Nur herein , immer
herein , hier ist gut sein im Stübchen ! " E-r war kreuzfidel . Da
wax alles ganz lustig, wenn auch die Sroka die Augen rollte
und mir zuplinkte , ganz deutlich, wie : „ Paß auf !

" Ra , so ein
Weibsbild , die richtige Schlange ! Und die Frau ist gleich dem
Bauer , der so 'ne Kreatur am Busen wärmte . Das ist eine
Herrin ! „Bitte " sagte sie und „danke"

, als die Sroka ,was aus
dem Keller brachte . Aber so ist das -Gesindel ! Die Weibs¬
person hat 's da wie im Himmel , und doch schimpft sie. Ich sage
zur Tiralla : „Wie ist denn Ihre Magd ? " —sich wollte sie darauf
bringen — aber sie sagte : „O , sehr - gut ist sie , sehr gut " und
lobte sie sehr .

"
„ Ein schöner Zug, " sprach der Propst.

Eine allgemeine Empörung kehrte sich gegen Jolisch : wie
durfte er es wagen , nur ein Wort auf dis Tiralla zu sagen,
selbst wenn er betrunken war ? ! Nein , diesmal hat der Böhnke
ganz recht: das- ungewaschen« Maul sollte der Jokifch halten , er

Wae ein Pantoffelheld , ein Weiberklatsch--Nachträtscher ! Die
Junggesellen höhnten den Inspektor . Der kleine Zienkck goß
ihm seine Bierneigc ans den Kopf , und als der Begossene sich
prustend wehrte und laut fluchend um sich schlug , zogen sie den
Stilb ! unter ihm weg , daß er auf dir bespiene Diele zu sitzen
kam . Ter Gendarm , der sonst ük-erall " " >-«ina >wertrieh , sah hier
ruhig zu : das- geschah dem ganz recht! Der Propst , der an¬
fänglich etwas unsicher dareingesehen sind nach der Tür geschaut
hatte , ob auch keiner sie belausche, hielt sich die '-Seiten oor
Lachen, als jetzt ein jeder fein Glas - nahm , und , wie es Zientek
vorgemachi , dem nun am Boden Sitzenden die Neige über den
Kopf goß . .

Es war aber doch a » der Zeit , jetzt zu gehen . Der .Propst
erhob sich und verschwand so behutsam , wie er gekommen war;
die laut durcheinander Schreienden , Zankenden und Lachenden
bemerkten es kaum . -

Lehrer Böhnke fühlte sich , als er durch die Schneenacht nach
Hause - stapfte, wie ein Held. Er war ihr Ritter ! Dem unge¬
bildete » Mistfinken hätte er cs tüchtig heimgezahlt ! Den ersten
und letzten Fußtritt hatte Jokisch von ihm erhalten , als sie
in Gemeinschaft den schweren Man » zur Tür HinauSbeför¬
derte « : „ Werft ihn chinaus , den Verleumder ! " Diesmal hatten
sie alle gemeinsame Sache gemacht, nur der Gendarm hatte sich
im letzte» Moment empfohlen ; das machte er jedesmal so , wenn
die Katzbalgerei in der Herrenstube anging : er hätte doch sonst
die Ruhestörer aufnoticrcn müssen.

lieber dem einsam dahiitschreiieichen Lehrer blitzten die
Sterne ; wi« eine Glasglocke wölbte sich der kalte Nachthimmel
i :l »-v dem flachen Laiche. Tie Sterne gaben Licht, man sah
genau den Weg : die ganz menschenleere Dorfstraße — breit
war sie wie die breiteste Großstadtstraße , so breit , daß die
Hütten zu beiden Seiten doppelt niedrig erschienen. Böhnke
ging unsicher . Cr ging wie im Rausch , obgleich er nicht be¬
trunken war . Er Pflegte nie zuviel zu trinken wie die andern.
Eine ehrgeizige Sehnsucht quälte ihn : diese Frau , diese Frau,
die möchte er gewinnen ! Sehr freundlich war Frau Tiralla zu
ihm ; er glaubte es bemerkt zu haben , , daß auch sie , sich ihm
innerlich verwandt fühlte . Morgen würde er der Kleinen , die
oft so ganz verträumt während des Unterrichts darein starrte
und gar nicht wußte , voiü was die Rede war , einen Gruß an ihre
Mutter auftragen und fragen lassen, ob Frau , Tiralla etwa
Lektüre wünsche in diesen öden Wintertagen ? Sie habe unter
seinen Büchern die Wahl . Durch wieviel Entbehrungen er sich
diese auch angeschafft hatte , alle würde er ihr gern leihen . Sert
drei Jahren freilich — beinahe so lange er nun hier war —
hatte , sie schon einen Band geborgt — den würde eriwohl nie
mehr Wiedersehen —, aber das schadete nichts ! Morgen würde
er i .hrsi -wieder seine Bibliothek zur Verfügung . stellen. Am
besten in einem Briefchen , das er der Kleinen mitgab . Er schrieb
eine schöne Handschrift , wie gestochen. Was schrieben die andern
hier doch für eine Klaue!

Der Ball in Gradewitz würde ihn auch eine ganz« Meng«

kosten — knapp
' war er bei Gclde —, aber was half es , hin

mutzte er , und sollte er beim Juden borgen ! Er hatte es ja in¬
sofern bequem : mahnte der Isidor Prochownik, f» fetzte er die
Tochter gleich einen herunter — bis auf den untersten Platz
sollte die Rebekka rutschen — ließ der Alte ihn aber zufrieden,
dann kam das Rcbekkchen tüchtig herauf ! Er lacht« vor sich
hin über diesen guten Gedanken ; aber dann wurde er rot , ob¬
gleich Thu niemand sah. Nur der Sternenhimmel war über
ihm und um ihn die ausgesiorbene Oedenei des schlafenden
Dorfes . Es war nicht recht, wenn er die Rebekka auf und ab
rutschen ließ je nach feinem Gefallen , das fühlte er ; wie eine
Schau: vor sich selber kam's über ihn . Aber dann ermannte er
sich : ci , was machte es denn dem Mädel , das so schmierig, so
dümm , so ganz und gar verkommen war , wenn «s zu unterst
saß ? ! Es kam gar nicht darauf an . Er , er mußte auf den
Ball ! —

In dieser Nacht träumte Böhnke von der schönen Frau
Tiralla . Sie hatte ein seidenes Kleid an und hielt ihm einen
Kotillonordcn entgegen . Verlangend griff er -danach ; sie heftete
ihm den Goldpapierftern auf die Brust , und dann - nestelte sie
an ihrer Brust — das seidene Kleid Ivich , und die weiße Brust
schlug sich auf -wie der Deckel eines Buches . „ Lies darin, " sprach
sic lächelnd, „wir verstehen uns ja !

"

Es war « in wirrer Traum , denn nachher kam noch allerlei
tolles Zeug , -dessen sich der junge Mann nur andern Morgen
nichi mehr entsinnen konnte.

Der Lehrer ging an diesem Morgen zur -Schule wie ein
Schüler , der das erste Gedicht an seine Geliebte in - dev Tasche
trägt , voller Erwartung und Ungeduld , es ihr zukommen zu
lassen. Er war , trotzdem er sich erst so spät niedergelegt hatte,
zeitig aufgcstanden und hatte zweimal ein Mllettchen geschrieben
an Frau Tiralla ; das erste war ihm nicht gut genug geraten,
darum schrieb er es zum zweitenmal . Das sollte Rozia ihr
Lbecüringeu . Aber als er in die Schutstube trat , suchten settm
Blicke vergeblich das blasse, zerstreute Gesicht unter der bau¬
schigen Haarmähne . Alle braunen , stumpfnasigen , verschmitzten
Gesichter waren da , nur Rozia Tiralla fehlte . Das war ihm
wie ein Fehlfchlag .' Heute war er noch viel harscher, noch tnei
ungeduldiger als sonst ; die Antworten mutzten auf die Fragen
nur so fli-e

'
geip «Schlag auf Schlag mutzte es gehen, sonst nahm

er das erste beste Buch und feuerte -es über -die Bänke . Eine
große Gereiztheit war in ihm , er konnte sie kaum -bezwingen:
warum , zum Teufel , kam das rothaarige Mädel gerade heute
nicht? '

Als am andern Tage Rosa Tiralla wieder fehlte und am
übernächsten auch und keins der Kinder '

ihm zu sagen wußte
warum , faßte er einen Entschluß . Er würde sich anfmachen
nach Starhdwor — das Mädchen mußte krank fein , >var es da
nicht ganz angemessen , wenn er sich einmal selber nach -seiner
Schülerin umsah ? !

Die Stäben krächzten über ihn , als er den Weg durch die
tiefverschnetteu ' Felder suchte, der kaum zu erkennen >var ; eine



Schutzmannschaft zur Verfügung stände. Für di« Ueberwäch.rng
der straßenpolizeilichsn Vorschriften seien ja die Bezirksvorsteher
vorhanden . — Der Syndikus begründete die Notwendigkeit
der Anstellung mit den unsicheren Verhältnissen einmal und auch
mit der Unmöglichkeit der Neberwachung der von der Strdt ge¬
troffenen strahenpolizeilichen Bestimmungen . Auch sei ein In¬
spektor notwendig , da erst ein solcher erfahrener Beamter eine gute
Ausbildung der Schutzmannschaft gewährleiste . — St .-M . Stu¬
ke n b e rg wendet sich gegen Groenewold . Auch sei zu bedenken,
welchen Eindruck die Ablehnung einer solchen geringfügigen
Summe nach außen machen würde . — St . -M . Jans schließt sich
im wesentlichen Groenewold an und ist der Iknsicht , zm erwägen,
ob nicht doch die Polizeitrupps mit herangezogen werden könne.
— Der Oberbürgermeister empfiehlt die Zurückstell mg
bis zur Aufstellung des Etats , wo er noch nähere Angaben , be¬
sonders über die Uc -bernahme der Kosten durch den Staat , zu
machen gedenke. —Diesem wurde zugestimmt.

3 . Nachbewilligungen . Der Schulvorstand ersucht um Nach¬
bewilligung von : u ) 2000 Mk. zur Teilnahme von Lehrern an
Ferienkursen und ähnlichen Veranstaltungen , b) IVO Mk. für die
Einfriedigung des Schulgartens bei der Schule Mitscherlichltrrße.
c) 40 Mk. für die Instandsetzung eines Zimmers in der Schule
Mitscherlichstraße. <I ) 376 Mk. für die Aufreinigung des Graaens
bei der Wasserturmschule , es 60 Mk. Vergütung an den Schru-
-diener Hosberg der Schule Altheppens für das Zerkleinern von
Hotz, k) 40 Mk. Vergütung ag die Schuldicnerin Frau Claaßen
der Schule Bremer Straße für das Zerkleinern von Koks, x)
300 Mk. laufende Unterstützung an di« Schuldicnerin Frau
Claatzen . Einen gleichen Betrag erhalten verschiedene andere
Schuldienerinnen , so Frau Janßen , Frau Schüttler , Frau
Meyer , k) 360 Mk. Entschädigung an den Schuldiener Möller
von der Wasserturmschule für die Reinigung der Turnhalle nach
Benutzung durch die Turnvereine . — Die Bewilligung der Mittel
wird ausgesprochen . Außerdem liegen noch einige weitere An¬
träge auf Bewilligungen vor, denen der Stadtrat debattelos zu¬
stimmt.

4. Komiilissionswahlen . Die Wahl für die Kommission zur
Aufstellung der Liste für die Auslosung der Geschworenen und
Schöffen ergibt , daß hierzu die St .-M . Krüger , Dood, Groenewold,
Kühne . Siebcin , Freudendahl und Packmann bestimmt werden.

5 . Antrag der N .- S .-Fraktion auf Aufhebung der Kirchen-
steuererhebung durch die Stadtkämmerei . Oberbürgermeister Dr.
Lücken: Der Antrag geht von falschen Voraussetzungen ans.
Der Stadt erwachsen keine Kosten, sondern es fließen ihr loch
Prozente zu für eine Arbeit , die die Beamten nebenbei ver¬
richten. — St .-M . Berg spricht sich für die Annahme aus , nicht
sowohl wegen der finanziellen Seite , sondern um die Gemeinde-
Mitglieder vor die Frage zu stellen, ob sie gewillt sind, für die
Kirche, mit welcher sie innerlich zerfallen sind, zu steuern , oder
aus derselben auszutreten . — St .-M . Groenewold ist aus
Zweckmäßigkeitsgründen gegen den Antrag , weil dürcb die dop¬
pelten Stenerzettel Ilnzuträglichkciten bei einer Nekli -n .uion
herauskämen . Es läge dieses nicht im Jnte .reffe der Einwohner.
— Der Antrag wurde schließlich einstimmig dem Berwaltunzs-
cmSschnß überwiesen.

6. Schriftliche Anfragen . Es lag eine Anfrage des St .-M.
Stecker vor, inwieweit die Frage der Entschädigung für die
'Schaufenster Zertrümmerung bei den Schiffsexplcn'ionea geklärt
sei . — Der Syndikus beantwortet dieselbe dahingehend , daß
die Landesbrandkaffe seinerzeit dieselbe abgelehnt habe. Für
Wilhelmshaven sei jetzt die Tatsache als gegeben festgelegt, für
Oldenburg schwebe die Angelegenheit noch . — Der Syndikus
ersucht noch , die Genehmigung zu der Herabsetzung einer Grund-
evwcrbSuinsahsteuer von 2 aus 1 Proz . zuzustimmen , weil seitens
der Regierung Einspruch hiergegen erfolgt sei. Auch habe dieselbe
Angaben darüber verlangt , welcher Kaffe dieselbe zugcfübrt tver-
den solle. Der Magistrat empfehle, daß der Betrag der Gesamt¬
kasse zusließe . — Es wurde diesem zugestimmt.

Hierauf Schluß der Sitzung . - -

» -
Oldenburg und Ostfrieslund.

Hcidmtihle . Mo n i ste n b u n d . In der Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Schortens des Deutschen Monistenbundss
wurde beschlossen , am 16 . November einen öffentlichen Vortrag
über Monistenbund , Kirchenaustritt , weltliche Schule und Ar¬
beiterschaft zu veranstalten.

( ? ) Jever . Parteiversammlung. Eine gut besuchte
Versammlung fand am Sonnabend in der Traube statt . Ein¬
gangs der Versammlung gab der 2 . Vorsitzende Gsnosse Heinc-
mann bekannt , daß der 1 . Vorsitzende Genosse Eden wgeen Ar¬
beitsüberhäufung ovn seinem Posten zurückgetreten ' sei, ebenso

schmale Spur nur hatte her Karren , der in aller Morgenfrühe
die Milch von Starydwor nach Gradewitz fuhr , gelassen . Ihn
schauderte, als er so durch die weiße Weile wandcrte , die heute
freilich nicht melancholischer war als zur Zeit , da die Rüben
grünen und das Korn reift , die aber jetzt in ihrer gleichmäßigen
Farbe noch weiter und noch unbelebter erschien. Die Hasen , die
an stehengebliebenen Strünken nagten , und die Raubvögel , die
mit langsamem Flügelschlag den großen Kiefern des Przykop
zusegelten , belebten nicht die Einsamkeit , ihre träge Sorglosig¬
keit , die den Menschen ganz nahe herankomm-en ließ , zeigte
deutlich, wie wenig sie hier gestört wurden.

War seine Kleidung nicht genügend , haß ihn so fror?
Böhnke befühlte sich — huh , war das eisig ! Freilich , der Neber-
,sicher war sehr dünn , eigentlich n-ur ein Soimnerüberzieher,
aber er konnte doch heute nicht die Flauschjoppe anziehen , in der
er alltags zur Schule ging ! Er hatte seinen besten schwarzen
Rock an und Glacehandschuhe ; seine Finger -waren ganz starr,
er wäre gern Trab gelaufen , um sich -warm zu machen, aber wie
Bleiklumpen hängte es sich ihm an die Füße . Als er die Bäume
des Przykop in der Bodensenkung auftauchen sah , -war 's ihm,
als hielt ihn etwas zurück, als bliese der Wind ihm entgegen , als
sollte er nicht hinkommen , durchaus nicht. Und sein Herz ver¬
langt doch , bald in Starydwor zu sein.

Nach linkH hinüber lag das Ansicdlungsgut , d^r Brennerei-' schornstein reckte sich wie ein Spargel — da residierte Jokisch.
Nun , er würde bald ausresidiert haben ! -Wenn das Ganze erst
parzelliert war und die Ansiedler anzvgen , konnte er gehen.
Gott s-ei 's gedankt ! Böhnke fühlte eine unbestimmte Eifersucht;
-diese Nachbarschaft, jede Nachbarschaft dünkte ihn gefährlich.
Und Jokisch war ein- stattlicher Mensch, und daß auch er Frau
Tiralla anziehend fand — wer sollte -das nicht? ! — -das glaubte
Böhnke trotz allem und allem deutlich genug herauSgehört zu
haben . Vielleicht gerade darum war er so gereizt auf sie!

Nun lief der Lehrer doch . Wer wollte ihn -hindern , bald
in Starydwor zu sein ? ! Da lag es ! '

Der alte Hof , der schon über hundert Jahre in Händen der
Tirallas war , machte von weitem ' einen ganz stattlichen Eindruck.
Vom -Wohnhause sah man nicht viel, das war niedrig wie in den
Boden gesunken ; aber im Viereck ragten die mit neuen - roten
Ziegeln gedeckten Scheunen und Ställe , durch ihre nach außen
gekehrten fensterlosen Rückwän-de zugleich die Mauer bildend,
welche den Hof umschloß. Ein großes AnwesenI Aber was
nützte es ihr , wenn sie ihren Mann nicht liebte ? !

Noch einmal sah der junge Mann prüfend an sich herunter,und den Schnee von feinen Hosen klopfend, trat er durch düs
pffenjteheude Hoftor , über dem die Gottesmutter hinter einem
Gitterchen thronte . Ein paar Hunde fuhren ihm kläffend an
die Beine , aber er wurde nicht feig, wenn er auch kein -Niese wrr.
Ein Fußtritt scheuchte die Köter , Als er auf 's Wohnhaus zu¬
schritt, glotzte ihm, nebenan aus der Stalltür , ein feiernder
Knecht nach.

Was wollte der Lehrer aus Starawies hier ? ! Aha, der

der Schriftführer . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Genosse Johann
Janßen , zum Schriftführer Genosse Feeken gewählt . —- Der
Bericht über das 3. Quartal ergibt in Einnahme und Ausgabe
die Summe vop 382,80 Mk. ; hiervon sind an die Distri -ktskasse
abgeführt 287,10 Mk. Der Bestand an Mitgliedern (211) >st
der g eiche geblieben . — lieber eine zu veranstaltende Revolu¬
tionsfeier fand eine ausgiebige Aussprache statt . . Es wurde be¬
schlossen , am Montag den 10. November eine ernste Feier , be¬
stehend in Festrede , Theater und Konzert , abzuhalten .

' Der Vor¬
stand und eine dreigliedrige -Kommission soll das weitere ver¬
anlassen . — Unter Verschiedenes wurde der vom GewerkschaftS-
kartell über das Eseschäftdes Rechnungsstellers Bliksläger wegen
Beleidigung der organisierten Arbeiterschaft verhängte Boykott
besprochen. Für eine strikte Durchführung soll Sorge getragen
werden . Die zu ergreifenden Maßnahmen wurden besprochen.
— Die Herausgabe einer Festschrift zum Jahrestage der Re»
volütion wurde zur Kenntnis genommen ; dieselbe soll auch hier
verbreitet weredn . — Es wurde dann noch gewünscht, uin die
Versammlungen interessanter zu gestalten , auswärtige Redner
heranzuziehen . Vor allen Dingen müsse , von Rüstringen aus
mehr geschehen. Genosse Eden beklagte die schwierige Agitation
auf dem Lande.

( ? ) — Personalien. Amtshauptmann Dr . Hillmer ist
-mit dem 1 . November in -den Reichsdienst übergetreten und
übernimmt die Leitung -der Abteilung 1 des Landesfinanzamls
Oldenburg . An seine Stelle tritt -der Regierungsassessor Tantzen.

( ? ) — S ta d t r a t s s i tz u ng . Donnerstag den 6. No¬
vember , nachmittags 6 Uhr , im Rathause . Tagesordnung : 1.
Erhöhung der MietSentschädigung für -die Kehrer an den Volts-
schulen. 2 . Erhöhung - der Vergütung für Handärbeitsunterricht
an der katholischen Schule . 3 . Erhöhung der Vergütung für den
Armenhausinspektor . 4 . Errichtung einer Reithalle seitens des
Nennvereins . 6 . Gesuch bctr . Anschluß an die Fetkötersäy:
Wasserleitung . 6 . Gründung einer Kleinwohlrungsbaugesellschaft
-m . b . H. ; Festsetzung der von der Stadt zu übernehmenden Ge
schäftsanteile sowie der Baukostenzuschüsse. 7 . Beschassungsdei-
hilfe und Kriegsteuerungszulage für die städtischen Beamten
usw. 8 . Ein Gesuch um Steuererlaß.

Varel . Diebstähle. Einem Einwohner an der Langen
Straße wurde nachts die gesamte - Wäsche, die man aralolerweise
draußen ließ , gestohlen. Sie hatte einen Wert von 1000 Mark.
— Einem hiesigen Kaufmann wurde ein Schaf ent>oendet.

— Holzverkauf. Die Oberförsters ! Barel gibt bekannt,
d-, . , am Montag den 10 . November aus dem Revier Westerstede,
Sclmtzbczirk Südholz , öffentlich meistbietend verkauft wcrd - n
sollen : etwa 140 Fm . Kiefern - und Fichtenstäwme , vorzügliches
Nutzholz, bis 2 Fm . Inhalt , Sägeblöcke, Rammpfähle . Bauholz.

Brake . Arbeiterentlassungen. Die Fettraisuierie
mußte am Sonnabend wegen Rohstoffmangels 75 Arbeiter ent¬
lassen. Die Zahl der Arbeitslosen ist , da auch sonst » och Ent¬
lassungen vorgenommen werden , im Wachsen.

Elsfleth . Einbruch. Diebe entwendeten mittels Einbruchs
beim Gastwirt Germer , Hotel Fürst Bismarck , au? der Wasch¬
küche 13 Tischtücher, 6 Servietten und verschiedene Kleidungs¬
stücke.

Nordenham . Folgen des Kohlen mangels. Ver¬
schiedene Dampfer der hiesigen Hochseefischerei können wegen
ungenügender Zufuhr von Kohlen ihre regelmäßige Fangreise
nicht inebalten.

— Gemeinnützige Häuser baugenvssenschaft.
In einem Rundschreiben unserer Fraktion gibt diese jetzt Einzel¬
heiten über den Zweck der Genossenschaft bekannt . Diese- ist : der
arbeitenden Bevölkerung dauernde Wohnstätten zu errichte» , es
also jedem Mitglieds der Genossenschaft zu ermöglichen , auf
Lebenszeit im Erbpachtrechte « ine alle » Bedürfnissen und Lebens¬
bedingungen entsprechende Wohnstätte zu erwerben . Der Ge¬
nossenschaftsanteil beträgt 1000 Mark , der mit 4 Proz . verzinst
wird . Die Einfamilienhäuser sollen sauber und dauerh ist er¬
baut werden und gemütlich eingerichtet werden , jede Eintönigkeit
in der Bauweise wird vermieden werden . Weiter Hecht « S in dem
Schreiben : Das von der Stadtgemeinde Nordenham der Ge¬
nossenschaft im Erbbaupachtvertrage , vielleicht auf 66 Jahce , über¬
lassene Gelände würde in Parzellen von 1000— 1200 Quadrat¬
meter aufzuteilen sein . Dieses Größenverhältnis entspkicht un¬
gefähr den Bedürfnissen einer 4 - bis üköpfigen Familie . Ilnter
Berücksichtigung der erhöhten Baukosten wird für ein solches
Grundstück mit Haus eine monatliche Pachtsumme von 67,76 Mk.
errechnet.

. Literatur.
Alfred Bock, S chi ck > al undScheline. (Verlag der Deut¬

schen Dichter -Gedächtnis -Stiftung .) Wenn ein Dichter be : Reclam

kam . wohl auch, der Pani die Hand zu küssen? ! Gestern , vor¬
gestern waren schon welche dagnvesen , Wie sie alle nach ihr
liefen ! Jendrek grinste breit : die hatten kein Glück! Für ihn

. hatte die Pani doch den - freundlichsten Blick , und Speck gab sie ihm
in d^ r Küche und einen EKtraschnaps jetzt jeden Tag . Daß
Gott der Herr sie segne , die gute Seele!

Böhnke betrat den Ziegelflur — niemand kam. Er räu¬
sperte sich stark . Er war noch nie hiergewesen und wußte nicht,
wo anklopfen . Er scharrte mit den Füßen , und als immer noch
niemand kam, rief er höflich: „Ist es erlaubt , einzutreten ? He!
Ist niemand zu Haus ? !

"
Da schrie Herrn TirallaS Stimme hinter -der Tür rechts:

Herein , nur immer herein , hier ist 's gut sein im Stübchen !
"

Der Lehrer klopfte an.
,Lum Donner , herein doch , nur herein ! "
Böhnke ' trat ein und fuhr zugleich wieder zurück. O nein»

er wollte nicht stören ! Aber er stand doch wie gebannt und
schaute und schaute - Herr Tiralla streckte sich lang und breit
auf der Lotterbank am Ofen , fein Kopf lag schwer in Frau
Tirallas Schoße.

Frau Tiralla wurde blutrot , sie schlug die Augen nieder,
« ls der Blick des Lehrers sie traf , so hastig sprang sie auf . daß
her schwere Mann fast von ihrem Schoße herunter auf den
Boden gekollert wäre.

„Psia krew ! " schrie Herr Tiralla , dann lachte er : „he, sie
brauchte sich doch nicht zu genieren , waren sie denn nicht Mann
-und Frau ? ! "

Sie anÄvortete nichts hierauf . Sie sah ihren Mann nur
so verächtlich von - oben herunter an und schickt« dann einen so
ausdrucksvollen Blick ins Leere , daß Böhnke sofort wußte : die
ist unglücklich, die ist unverstanden ! Und er fühlte sein Herz
klopfen. ^

„ O, " sagte sie dann freundlich , „Herr . Behnka !
" sie reichte

ihm ihre Hdnd . Wie -Samt , aber zugleich wie -Eis , lag sie in der
feinest. Er wagte einen leisen Druck, sie erwiderte den nicht,
sah flüchtig. Ach -dieses arme Weibchen! Der Lehrer hätte dem
rohen Patron , der sich da noch immer auf der Ofenbank rekelte,
eins versetzen mögen . ,

cheir Tiralla war bester Laune . Er brüllte nach Marianua,
Mer sollte sie bringen und -Schnaps ; und dann hieß er seine
Frau etwas zu essen Herausgaben : „Der Lehrer wird Hunger
haben — so ein Lehrer hat immer Hunger — tische auf ! Schin¬
ken, Eier , Kuchen, Wärst , Käse und was du sonst noch in der
Kammer hast ! Mir haben es ja !

" Dann streckte er die Hand
nach dem Lehrer aus : „Ist dem Herrn - ein Sessel gefällig ? " und
zwang den ' Widerstrebenden , ohne daß er sich selbst aus seiner
Lage erhoben hätte , auf den nächsten Stuhl . „Wir geben eS
Ihnen gernl Psia krew, keine Ausflucht gemacht ! "

Böhnke hatte etwa ? gestammelt von : „keine Mühe machen
wollen " — von „zu satt sein" — gleich wieder gehen müssen"—, aber der andre schlug seine dröhnende Lache auf : das sollte
so -ein Lehrerchen einem anderen weismachen als ihm ! Er

und in der Deutschest Dichter -Gedächtnis -Stiftung mit auS«
ge-wähltue Perlen erscheint, so ist das ein Zeichen dafür , daß er
wirklich ein Könner , ist . Jr . bezug auf Alfred Bock vedari es unse¬
ren Lesern gegenüber keines Beweises . Das vorliegende, 144
Serien fassende Bändchen der Sammlung der mit Recht bekannten
und beliebten Hausbücherei bringt neben einer kurzen Einleitung
sechs Erzählungen aus verschiedenen Novcllensammlungen des
Verfassers . Diese ausgewählten Perlen sollen dem Zwecke dienen,
Bock mehr als bisher ins Volk zu bringen . Hoffen wir . daß cS
gelingt . Das Bändchen, das broschiert 2 Mk., gebunden 8 Mk.
kostet, enthält neben eitlem Bilde des Dichters 17 Zeichnnngen
aus der Feder Otto Ubbelohdcs.

fius aller rveLt.
Ein Berliner Nachtbild. Dem Vorwärts wird von einem

Leser geschrieben: Wie cs mit der Sicherheit in den Straßen
Berlins steht, beweist ein Raubaufall , dem ich zum Opfer ge¬
fallen bin . Als ich in der Nacht vom 29. zum 30. Oktober d . I.
um 1 Uhr nachts die -Reinickendorfer Straße passierte , wurde ich
ari der Sch -üstraße von einer Räuberbande von zirka 10 Köpfen
angefallen. Diese Banditen entwendeten meinen -Hut unv
meinen Spazierstock, rissen mir die Uhr und ein Ringbuch aus
der Tasche und zogen mir 'den Paletot und mein Jackett her¬
unter . Nachdem man mir noch dix Stiefel ausziehen wollte,
riß ich mich durch einen Sprung von der Bande , los und wurde
(von zwei Schuften verfolgt und geschlagen. Ich mußte so not¬
gedrungen in der Kälte meinen Weg nach Reinickendorf in
Hemdsärmeln zurücklegen.

Unglaubliche Uebergriffe tschechischer Soldaten . Ans Prag
wird gemeldet : Aus Neubistrih in Südböhmen ( österreichi¬
sche Grenze ) kommen Nachrichten, die auf die Tätigkeit der dor¬
tigen Militär - und Grenzpolizei ein eigenartiges Licht werfen.
Bei dem lebhaften Greuzverkehr kommen selbstverständlich
dann und wann geringfügige Uebertretungen der Grenzvor-
schriften vor . Kann irgendeine Person überführt werden , so
wird sie in ganz unzulänglichen Lokalitäten tagelang einge¬
sperrt ,

' erhält nichts zu essen und wird auf di « unglaublichste
Weife gequält . Die Mannschaft schüttet den Inhaftierten kaues
Wasser in das Essen und außerdem werden sie während der
Zeit ihrer willkürlichen Internierung jeden Tag geprügelt.
Sto ^streiche werden täglich bis 75 verhängt . Ein Krüppel aus
Nejchors, der die ihm zugesprochenen Stockstreiche. nicht astSge-
halten hätte , mußte sick eine gewisse Zeit täglich melden und sich
die Prügel partieweise holen . Außerdem wurden die voll¬
ständig entrechteten Personen gezwungen , bloßfüßig den Markt

kehren. Die Erregung der Bevölkerung über solche Brutali¬
täten ist ungeheuer . Von entsprechender Stelle wurden in dev
Sache Vors-prachen beim Minister des Innern und beim
Prager Kricgsminister gehalten.

flrbeiter -Menü kiislrrngen.
Die Uebustg zur Revolutionsfeier findet nicht wie gestern

irrtümlich berichtet wurde um 7 Uhr , sondern um 7 .3V Uhr statt.
Morgen äbend pünktlich 8 Uhr wird wieder ein HandarbettS-
abend veranstaltet . Die Jugendlichen , besonders ' die Mädchen,
werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen. Liederbücher und
Humor nicht vergessen ! Eintrittskarten für die am Freitag
stattfindende Nevol-utionSfeier sind bei dem Vorsitzenden zum
Preise von 30 Pf . erhältlich . Der Vorstand.

SilöMMnusschnsi MsüliMN -W 'tMeii.
Donnerstag den 6. November , nachmittags 4Z4 Uhr : Zu¬

sammenkunft im Partcibureau.

Mstriiiger parteimMleMlMeli.
Vertrauensmänner! Die für heute abend angcsetzte

BertraucnSmännersitzung findet nicht statt.
RevolntionSfeier. Die BcrtranenSleute werben er«

fiuht, die Karten vom Sekretariat abzuholcn.
Die Festschrift zur Mevolutionsfeier ist cingctroffen . Die

Vertrauensleute werden ersucht, dieselbe zum Weitervertrieb
auf dem Sekretariat abzuholen.

ivar wohl auch so angelernt wie die Zofi-a , he ? Die war als
^Mädel immer in Strümpfen und Schuhen gegangen , zierlich wie
ein« Puppe , den Bauch aber hätte sie so leer gehabt , -wie eine
Scheune ist vor der Erntezeit . Mager war sie gewesen wie eine
Kirchenmaus!

Wieder sah der Lehrer einen Blick der Frau den Mann
troffen ; aber diesmal war mehr als Verachtung darin . In der
dunkeln Tiefe flackerte etwas auf . Ohne Wort -wandte sich.
Frau Tiralla ab und ging zur Tür.

„He, Zoschchen , beeile dich, " schrie ihr Mann ihr nach. Und
dann fing er an , sie dem Lehrer zu rühmen . Herr Tiralla hatte
für sein Leben gern Besuch, er -war so

' erfreut , sein Zoschchen
und sein Glück vor jemand preisen zu können . Er prah 'te
ordentlich. Geschwätzig erzählte er allerlei , was sonst ein Ehe¬
mann andern Männern nicht m -itteilt . Sie hatte «inen Wuchs,
einen -Wuchs ! Schlank wie ein Birkenreischen ! Zart war sie
noch , dünn in der Taille , aber doch voll, breit in den Hüften,
-weich und mollig wie eine Wachtel, oder wie eins von den Mar-
zipanschweinchen, die Wolkowih in -Posen um die Weihnachten
im Fenster hatte . „Einen Busen hat sie , einen Busen ! Wollen
-Sie wohl glau -ben, daß " — die Stimme nur ein klein wenig
dämpfend , wollte er dem jungen Manne noch allerhand nähere
Vertraulichkeiten zuschre-ien , aber dieser riß sich los von der ihn
auf den Stuhl niederzwingenden Han -d . Längst war er unruhig
hin,und her gerutscht , nun hielt er eS nicht mehr aus . Eine
lodernde -Röte schlug ihm zu Kopfe — war 's vor Scham oder
vor Verlangen ? ! O diese Frau ! Die arme , preiSgege-ben«
Frau ! Dieser dicke , rohe , seine Frau vor andern förmlich ent¬
kleidende Alte dünkte ihn unsäglich widerlich. Konnte man ihr ' s
verdenken, daß er ihr zuwider war ? So zuwider , wie Frau
Jolisch sägte ? !

Herr Tiralla bemestkte es gar nicht, wie der Lehrer kämpfte.
Dessen Schweigsamkeit fiel ihm -weiter gar nicht auf . ' Der redete
eben nicht viel, war bescheiden — nun gut — er hörte eben zu!
Herr Tiralla war sehr befriedigt von seinem Gaste.

(Fortsetzung folgt .)

" Die Planeten im November . Merkur: bleibt unsichtbar.Venu 'S: die Dauer der -Sichtbarkeit nimmt zu bis auf vier
Stunden am Ende des Monats . Mars: steht gegen Ende des
Monats bei Sonnenaufgang im Meridian und ist alsdann fünfStunden vor Eintritt der Morgendämmerung sichtbar. —
Jupiter: die Dauer der Sichtbarkeit nimmt zu bis auf neun
-und eine Drittel Stunde am Ende des Monats . — Saturn:
-geht am Ende des Monats bereits vor Mitternacht auf und istdann sieben -Stunden lang sichtbar.

Humor und Satire.
Zeitgemäße Anzeige. Wünschelrute zum Aufsuchen neuer

Steuern ! Angebote mit -dem Kennwort „Menschenfreund " an
Erzberger , Minister , erbeten . (Dorfbarbier .)
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